
Die Anlage der historischen Encyklopädie des
Konstantinos Porphyrogennetos.

Konstantinos VII Porphyrogennetos kam, nachdem sein Oheim
Alexandros am 6. Juni 913 aus dem Leben geschieden war, als sieben-
jähriger Knabe auf den byzantinischen Kaiserthron. Doch nicht bloß
während seiner Unmündigkeit, sondern auch nach derselben blieb die Re-
gierung in den Händen anderer, bis endlich am Anfang des Jahres 945
Konstantinos in seine legitimen Rechte eingesetzt wurde und nun die
Herrschaft selbständig bis zu seinem am 9. November 959 erfolgten
Tode führte. Indem wir von den Werken, die unter seinem Namen
gehen und den Kompilationen aus dem Gebiete der Kriegswissenschaften,
sowie einer Encyklopädie der Landwirtschaft und Medizin, die auf seine
Veranlassung zustande gekommen zu sein scheinen, absehen, wenden
wir uns zu der unter ihm angefertigten historischen Exzerpten Samm-
lung, über deren Anlage wir am besten durch die Einleitung unter-
richtet werden, die Valesius aus dem cod. Peirescianus, den er aus den
eclogae legationum Hoeschels an unlesbar gewordenen Stellen ergänzte
(jetzt sind die betr. Blätter verloren), seiner Ausgabe der excerpta

S. 2 ff. vorausschickt. Dieselbe lautet in der
Übersetzung folgendermaßen: „Alte? Herrscher wie Privatleute der alten
Zeit, die sich nicht von Lüsten hinreißen ließen oder Weichlinge waren,
sondern den Adel der Seele fleckenlos mit Tugend verbunden bewahrten
— diese eben, diese waren standhaft in Mühen und beschäftigten sich
mit den Wissenschaften. Hatten sie nun sich in dieselben weiter ver-
tieft und waren sie ernste Verehrer der Bildung geworden, so schrieb
der eine dieses, der andere jenes Werk, indem sie bald ein sichtbares
Denkmal ihres vielseitigen Wissens der Nachwelt zurückzulassen sehn-
lichst wünschen, bald auch unsterblichen Ruhm von ihren zeitgenössi-
schen Lesern einzuheimsen gedachten. Doch im Umschwung so vieler
Jahre wurde die Masse der Stoffe und Werke ungeheuer groß, und so
dehnte sich die Geschichtschreibung auf ein unermeßliches und unüber-
sehbares Gebiet aus; später aber mußten sich die Neigungen der Men-
schen abwärts zum Schlechteren wenden, das Edle geringschätzen und
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die Kenntnis der Vorzeit vernachl ssigen, da die Erforschung von
Wahrheit einmal zur ckstand. Infolgedessen war von nun an die
historische Erkenntnis in dunkle Schatten geh llt, bald aus Mangel an
guten Werken, bald, weil man vor der ausgedehnten Literatur ngst-
lich zur ckschreckte. Da1) erkannte der im Purpur geborene Kon-
stantin, der strenggl ubigste und christlichste aller Herrscher, wie er
ein sehr scharfes Auge f r die Erkenntnis des Edlen hatte und energi-
schen Sinnes war, es sei das beste und f r den Staat und das b rger-
liche Leben n tzlich, erstens berallher aus der ganzen Welt
bald von hier bald von da mit regem Sammeleifer B cher
zusammenzubringen, die mannigfaches und vielgestaltetes
Wissen in sich bargen. Ferner hielt er es f r gut, die Masse
breiter Darstellung, die den Leser erm dete und den meisten
l stig und beschwerlich war, in kleine Teile zu zerlegen und
so allen insgesamt den aus diesen Werken gewonnenen Nutzen
in tadelloser Weise mundgerecht vorzusetzen; denn bei einer
Auswahl w rden die Kostg nger sich aufmerksamer und fortdauernder
mit den Werken besch ftigen und deren Beredsamkeit sich bleibender
zu eigen machen. Dann verf gte der Kaiser au erdem, indem
er sich ein gro es aber erreichbares Ziel steckte, eine Tei-
lung in 53 verschiedene Stoffe, innerhalb deren die gesamte
gro e Geschichtschreibung eingeschlossen w rde. W hrend es
nun tats chlich keinen Gegenstand gibt, der nicht in einer solchen
Stoffsammlung untergebracht werden k nnte, so wird doch auch der
Zusammenhang durch die Teilung der Betrachtungen nicht beeintr ch-
tigt, sondern eine solche bersicht oder besser gesagt Vereinigung
verwandter Dinge bewahrt eine jedem Stoffe sich anpassende Einheit.

Von diesen summarischen Stoffsammlungen ist die vorliegende,
betitelt ber Tugend und Laster, die f nfzigste, w hrend di<* prste
die Benennung be r Wahl von Herrschern erhalten hat.

Diese Vorrede vermeldet au erdem, von welchen V tern dk» Ex-
zerpte stammen, damit sie ihren rechten Namen behalten und f r echte,

1) Κωνΰταντΐνος . . . ί'χρι,νε βίλτιοτον tivai και κοινωφελές τω τε βίω όνηοι-
φόρον πρότερον μεν ζητητική όιεγέρΰει βίβλους άλλο&εν άλλοις εξ άπά-
ΰης t n u ΰ τ αχό ν οικονμένης ΰνλλέ£αο&αί παντοδαπής ν. αϊ πολνει,δονς
έπιατήμης έγκνμονας, ϊπειτα το της πλ(<τνεπείας μέγε&ος και άκοάς
άποκναίον άλλως τ Β ν. αϊ όχληρόν και φ ο ρ τ ι κ ο ί * φαι,νόμενον τοις πολ-
λοίς δεΐν ωή&η κατ α με ρίΰαϊ τον τ ο είς λεπτομέρειαν άνεπιφ&όνως τ ε
προ&εΐναι xoivy τ i] ν έχ τούτων αν αφ ν ο μένη ν ώφέλειαν . . . μεγαλοφνώς
τε κ α ΐ ενεπηβόλως ;τ(>ός ejtl τούτοις, κ α τ α μ ε ρ ί σ α ι εις νπο&έσεις LCC-
φόρονς, τρεις i π ] τοις πεντήκοντα τον άρι&μον υνβας, t ν αϊ ς ν. αϊ ν φ
α ί ς aitaca ι σ τ ο ρ ι κ ή μεγαλονργία ονγκλείεται.
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nicht f r unechte Kinder gelten, die einen falschen Namen f hren.
Sie sind entlehnt aus folgenden Werken1):

1) Ίωόήπου αρχαιολογίας,
2) Ιωάννου r ου έπίκλην Μαλέλα χρονικής,
3) Γεωργίου μοναχού,
4) Ιωάννου Άντιοχέως χρονικής ιστορίας^
5) Λίοδώρου Σικελιώτου καθολικής [οτορίας^
6) Νικολάου Λαμαβκηνοϋ καθολικής [ότορίας,
7) 'Ηροδότου Άλιχαρνηβέως,
8) Θουκυδίδου,
9) Ξενοφώντος Κύρου παιδείας και άναβάβεως Κύρον τον Παρυ-

βάτίδος,
10) Άρριανοϋ Αλεξάνδρου άναβάοεως),
11) Λιονυοίου Άλικαρν^οέως 'Ρωμαϊκής ιβτορίας,
12) Πολυβίου του Μεγαλοπολίτου 'Ρωμαϊκής ιβτορίας,
13) Άππιανοϋ 'Ρωμαϊκής της έπίχλην βασιλικής,
14) Λίωνος Κοκκιανοϋ 'Ρωμαϊκής Ιοτορίας.

Und die n chsten werden im zweiten Bande angegeben werden."
Da diese Vorrede2), die allen 53 Titeln der konstantinischen Encj-

klop die in demselben Wortlaute, nat rlich mit der notwendigen nde-
rung der Angabe des Inhalts des betr. Titels und besonderer Aufz hlung
der benutzten Autoren vorgesetzt ist, leider kein Datum aus der Regie-
rungszeit des Kaisers enth lt, so d rfen wir wohl vermuten, da
diese Sammlung nicht den ersten Jahren der Regierung Konstantins,
-w hrend deren derselbe ein Knabe war, sondern einer sp teren Zeit
zuzuweisen ist. Wenn nun nach Krumbacher, Gesch. d. byzant. Lit.,
M nchen 1897, 262, die landwirtschaftliche Sammlung um 950 unter
Konstantins gide entstanden ist, so scheint es nicht unwahrscheinlich,
da auch unsere historische Exzerptonsnmmlung erst dann in Angriff

1) Der K rze wegen f hre ich die Titel im originalen Wortlaut an.
2) Zum ersten Mal gab diese Vorrede aus dem cod. Schottanus, jetzt

cod. Brusell. 11301/16, Hoeschel in seinen Eclogae legationum 1603 heraus.
Casaubonus f gte in seiner Ausgabe des Polybios S. 777 ss. im Jahre 1609 eine
lateinische bersetzung hinzu; ob er aber nur den Text Hoeschels benutzte oder
seine Kollation desselben cod. Schottanus (s. B ttner-Wobst ed. Polyb. IV p. V ss.)
l t sich nicht erweisen. Valesius endlich edierte, wie schon oben erw hnt, die-
selbe Vorrede aus dem cod. Peirescianus, den er aus Hoeschels eclogae lega-
tionum erg nzte. Abgesehen von weiteren Wiederholungen hat dann Dindorf in
seinen Histor. gr. min. Band l S. LXXIX dieses prooemium aus dem cod.
Monac. 267 herausgegeben, bis endlich de Boor in seiner Ausgabe der excerpta
de legationibus S. l ff. gest tzt auf die gesamte erhaltene handschriftliche ber-
lieferung eine abschlie ende Ausgabe desselben lieferte.
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genommen worden ist, als Konstantin selbst ndiger Herrscher wurde,
d. h. im Jahre 945 bezw. nach demselben. Verbinden wir damit die
Tatsache, da das Lexikon von Suidas, in dem zum ersten Male jenes
Werk benutzt worden ist (s. S. 111), etwa 976 (Suid. lex. ed. Berii-
hardy I S. XXIX) in den H nden des Publikums war, so mu der
Abschlu des konstantinischen Sammelwerkes einige Jahre vor 976
fallen. Wenn nun ferner im cod. Peirescianus sich nach der Vorrede
Verse finden, die den Kaiser Konstantin preisen und ihm langes Leben
w oschen1), so mu die Abteilung περί αρετής καΐ κακίας noch zu
Lebzeiten des Kaisers abgeschlossen worden sein. Da sie nun die
50. Sektion des Ganzen ist und doch naturgem ein Titel nach dem
ndern abgefa t worden ist, so d rfen wir wohl annehmen, da auch

noch die drei brigen Abteilungen zu Lebzeiten des Kaisers, der 959
starb, beendet worden sind. F llt somit die Entstehung der histori-
schen Encyklop die des Kaisers etwa in die Mitte des 10. Jahrhunderts
(vielleicht zwischen 945 und 959), so geht aus der Vorrede hervor,
da er au er der Sammlung der notwendigen Werke sich als erste
Aufgabe eine Verk rzung der Autoren gestellt hatte, eine urkund-
lich beglaubigte Tatsache, die bis jetzt meines Wissens noch nicht in
ihrem wahren Umfange erkannt worden ist. Richtig hat daher Nissen,

'Krit. Unters, b. d. Quellen d. 4. u. 5. Dekade des Livius, Berlin 1863,
332 Anm. vermutet, da die sog. exe. antiqua des Polybios, in denen
die ersten 18 B cher dieses Historikers epitomiert sind, auf die T tigkeit
der konstantinischen eclogarii zur ckgehen; nur irrt der gesch tzte Ge-
lehrte, wenn er versucht, dieselbe mehr oder minder mit der nachher
zu besprechenden Sammlung nach 53 Kategorien zu identifizieren. Viel-
mehr waren diese Eklogeu, wie Wachsmuth, Einl. i. d. Stud. d. alt.
Gesch. Leipzig 1895, 75 f. im allgemeinen richtig erkannt hat, weiter
nichts als eine Verk r zung des Autors , in der in hnlicher Weise
Polybios ausgezogen wurde, wie man den Livius epitomiert hat und
wie Werke des vorigen Jahrhunderts es mit unseren Klassikern taten
und sich den h lichen Titel „Geist aus Lessing, Geist aus Schiller
usw." beilegten. Auch die sog. exe. Hoescheliana, die Hoeschel e codice
Ludovici Alemani Florentini aus dem 21.—26. Buche Diodors in seiner
Ausgabe der eelogae legationum S. 150ff. edierte, werden von Wachs-
m u t h a. a. 0. mit Recht hieher gezogen. W hrend dies alles aber

1) OVHOVV βοάτω πρυς &εόν πας τις μΐροιΐ)' f Τι&ωνόν αυτόν (seil. Constan-
tinum) όεΐξον άλλον εν χρόνοις, ως κν τα. λώΰτα τω βίω οννειβφέροι'. Im Anfang
hei t es: αιών ό μακρός ωΰπερ αν&η τους λόγους άπανταχον γης %βχεν έΰκεδαΰμ,ε-
νονς, άν&ονντας, ον πέμποντας εΰπνοον χάριν, τα νυν δε τούτοις εί'ΰτεφης Κ ω ν-
ότα r τ ί ν ο ς δρέψας, άγείρας έμ,μελεΐ μ,ουαονργία προν&ηκε π&αι κτλ.
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nur Reste sind (denn selbstverst ndlich hatte Konstantin den ganzen
Polybios, soweit man ihn besa , und den vollst ndigen Diodor epito-
mieren lassen), ist uns ein damals angefertigter Auszug aus einem
\Verke eines stark benutzten Schriftstellers vollst ndig erhalten, ich
meine die epitoma aus der Arch ologie des Josephos, die Niese
in neun Marburger Programmen (1887—89, 1890—96) herausgab und
dann in einem Bande vereint 1896 erscheinen lie . Es mu einer
Einzel Untersuchung vorbehalten bleiben zu zeigen, wie dieser Auszug,
den zuerst Zonaras, wie Niese in seiner Ausgabe des Josephos (I
S. XXIII ff, III S. XIII) gezeigt und ich in den comm. Fleckeisenianae
S. 126 ff. weiter ausgef hrt habe, benutzt hat, sich auf das engste mit
den konstantiuischen Titeln und ihren Ausz gen aus demselben Autor
ber hrt. F r jetzt gen gt es festzustellen, da diese epitoma, die
Niese im 10. oder 11. Jahrhundert entstehen l t, mit der gr ten
Wahrscheinlichkeit der Redaktionst tigkeit der konstantinischen Epito-
inatoren und somit der Mitte des 10. Jahrhunderts zuzuweisen ist.

Diese T tigkeit der Gelehrten Konstantins, die also darin bestand
bestimmte Autoren zu verk rzen, ist durchaus nicht mit der zwei ten
Aufgabe derselben zu verwechseln, gewisse Schriftsteller nach
einem v'on vornherein best immten Gesichtspunkte zu exzer-
pieren. Von diesen Arbeiten besitzen wir vier und zwar folgende:
1) die excerpta περί αρετής και κακίας, de virtutibus et vitiis,
deren erster Teil fast ganz erhalten ist, w hrend der zweite, der wahr-
scheinlich die Schriftsteller der sp teren Kaiserzeit epitomierte, ver-
loren gegangen ist, 2) die excerpta περί πρέββεων, de legationibus,
die in zwei Teile περί πρε'όβεων ^Ρωμαίων προς έ&νικούς und περί
πρέββεων έ&νών προς 'Ρωμαίους zerfielen und nicht ganz voll-
st ndig vorliegen, 3) die excerpta περί γνωμών de sententiis nur
teilweise, 4) dio oxcorpta περί επιβουλών de insidiis ebenfalls nur
zum Teil.

Betrachten wir nun, welche Schriftsteller Konstantin in seinem
Sammelwerke ber cksichtigen lie , so ist vorauszuschicken, da nicht
etwa f r alle Titel dieselben Autoren exzerpiert worden sind (was doch
sehr nahe liegen mu te), sondern da in jedem derselben eine be-
stimmte Serie von Schriftstellern Aufnahme fand. Auch ist besonders
hervorzuheben, da die Ausz ge nicht aus den durch Konstantins Ge-
lehrte verk rzten Historikern, sondern aus den Original werken gewonnen
worden sind. Bei dem oben angef hrten Autorenverzeichnis der ex-
cerpta περί αρετής καΐ κακίας ist insofern ein gewisses System in der
Auswahl zu finden, das anderw rts nicht hervortritt, als zuerst die-
jenigen Schriftsteller herangezogen werden, die Werke schrieben, welche
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vom Anfang der Welt begannen: Josephos, Georgios Monachos, Malalas,
Johannes von Antiochia, Diodor, Nikolaos Damascenus; dann wird in
chronologischer Reihenfolge auf die Historiker der griechischen Welt
Herodot, Thukydides, Xenophon, Arrian bergegangen, denen sich in
eben solcher Anordnung die Geschichtschreiber der r mischen Ge-
schichte Dionys, Polybios, Appian, Dio anschlie en. Scheint nun also
dieser Katalog auf die T tigkeit eines bedachten Gelehrten zur ckzu-
gehen, die Abfassung unseres Verzeichnisses verr t die unkontrollierte
T tigkeit eines untergeordneten Schreibers. Denn obwohl von den
Werken des Josephos in den Exzerpten selbst die Arch ologie, das
bellum ludaicum, die Schriften contra Apionern, de Maccabaeis und
endlich losephi vita epitomiert worden sind, nennt das Verzeichnis nur
das erste von den ber cksichtigten Werken, die Arch ologie, wie denn
auch derselbe Schreiber hnlich irrt, wenn er unter die Exzerpte aus
all' den angef hrten Schriften des Josephos schreibt: τέλος της Ίωβήπον
αρχαιολογίας' λόγοι κ' καΐ τον λόγον τον περί τον βίον Ίωβήπον καΐ
της πολιτείας αντον. Denn er bergeht damit alle die zwischen der
Arch ologie und der vita losephi exzerpierten Werke des Josephos
und f hrt nur das erste und das letzte an. Auch ber die Eklogen
aus Nikolaos Damascenus wird in dem Verzeichnis ungenau berichtet,
wenn es hei t Νικολάον Λαμαβκηνον καθολικής ιοτορίας^ denn tat-
s chlich sind die Werke de vita sua, de historia und de vita Caesaris
exzerpiert. Doch in bereinstimmung mit jener Fl chtigkeit wird den
genannten Eklogen die Unterschrift gegeben τέλος της ί'βτορίας Νικο-
λάον Λαμαοκηνον καΐ τον βίον Καίσαρος τον νέον, indem dabei die
Ausz ge aus der Biographie des Nikolaos bergangen und nur die
beiden zuletzt epitomierten Werke ber cksichtigt werden. In ganz
hnlicher Weise f hrt derselbe Schreiber im Katalogp nur an \4π

πιάνου 'Ρωμαϊκής της επίκλην βαβιλικής, als ob nur Appians Schrift
de regibus epitomiert worden sei, w hrend auch der Italiens, Sainni-
ticus, Celticus, Siculus, Hispaniensis, Hannibalicus, Libyens, Numidicus,
Macedonicus in den Exzerpten reichlich ber cksichtigt worden sind.
Und so wird denn auch in der subscriptio unter die Eklogen aus
Appian derselbe Irrtum festgehalten, insofern dieselbe lautet: τέλος
της ιβτορίας Άππιανον της έπιγραφομένης βασιλικής, wozu bereits
Valesius in den Anmerkungen zu seiner Ausgabe S. 79f. bemerkte:
„error est compilatoris, qui cum libruin priinum Appiani Βαβιλικήν
inscribi cerneret, ita et totum opus iucriptum esse existiinavit." Daher
nimmt es uns nicht Wunder, da im Verzeichnis nur Thukydides an-
gef hrt, tats chlich aber vor demselben auch Marcellinus exzerpiert
wird, der stillschweigend zu Thukydides gerechnet ist und auch in
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der subscriptio τέλος των Θονχυδίδον ίβτοριών (s. B ttner-Wobst,
Ber. d. kgl. s chs. Ges. d. Wiss. 1893, 309) unber cksichtigt bleibt. -

Unter diesen Umst nden k nnte man auch zweifeln, ob die An-
gabe ber die Exzerpte aus Xenophon Ξενοφώντος Κνρον παιδείας
και άναβάόεως Κνρον τον Παρνούτι,δος sich mit den wirklich epito-
mierten St cken deckt. Nun sind freilich nach dem letzten Exzerpte
aus dem δ. Buche der Anabasis (s. B ttner-Wobst a. a. 0. S. 311 f.)
eine Reihe von Bl ttern in der Handschrift ausgefallen, so da der
Schlu Xenophons, der ganze Arrian und der Anfang des Dionys
fehlen. Somit k nnte man vermuten, da nach der Anabasis auch
noch die Hellenika und dann erst Arrian ausgezogen worden sei.
Allein da sichere Spuren der Benutzung der griechischen Geschichte
Xenophons in unserer Encyklop die zur Zeit nicht nachweisbar sind,
so d rfte dieses Werk keine Ber cksichtigung gefunden haben. Zweifel-
haft mu bleiben, ob von Arrian nur die Anabasis epitomiert worden
ist, oder ob nicht auch, was wahrscheinlicher erscheint, die anderen
Werke desselben mit herangezogen wurden. Freilich im Kataloge der
benutzten Werke wird wohl der Schreiber nur die Anabasis nach der
eben gekennzeichneten Gewohnheit angef hrt haben, und so habe ich
auch daselbst die erhaltenen Worte 'AQQWVOV Άλεζ zu 'Λρριανον
Αλεξάνδρου αναβάσεως erg nzt.1)

In den excerpta de legationibus sind f r den ersten Teil, wie das
Verzeichnis2) (Exe. de leg. ed. de Boor S. 2) und der Inhalt der
Eklogen ausweist, au er Georgios Monachos (S. 4—6), Johannes von
Antiochia (S. 6), Dionys von Halikarna (S. 7—19), Polybios (S. 19
—65), Appians Italiens, Samniticus, Celticus, Siculus, Hispaniensis,
Libycus, Macedonicus (S. 65 — 73), Josephos' Arch ologie (S. 78 f.),
Diodor (S. 80), Dio (S. 81—89), Arrians Anabasis (S. 89 f.) auch noch
als Quellen der Kaiserzeit Petros Patrikios ιβτορίαί (S. 31'.), Zosimos
(S. 73—78), Prokops bell. Pers. und bell. Gotth. (S. 90—120), Priskos
[6τορ£α Γατ&ιχή (S. 121 — 155), Malchos (S. 155 — 169), Menander
(S. 170—221), Theophylaktos Simokattes [ότορίαι (S. 221—227) epi-
tomiert worden. Im zweiten Teile desselben Titels, dessen Anfang

1) Das jetzt im cod. Peirescianus erhaltene in sp terer Zeit angefertigte
Verzeichnis (s. B ttner-Wobst a. a. 0. S. 263) ist noch fl chtiger und unzuver-
l ssiger; denn es teilt fast alle oben angefahrten Fehler, f hrt f lschlich hinter
Herodot den Xenophon statt Thukydides an und erw hnt vor Xenophon noch
Marcellinae de Cyri vita (sie), indem es die Lebensbeschreibung des Thuky-
dides von Marcellinus in dieser Weise katalogisiert.

2) In demselben fehlt allerdings Arrians Anabasis, die hinter Dio anzu-
f hren war.
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fehlt und f r den auch ein Katalog nicht Vorhanden ist, kommen zu
Polybios (S. 229—363), Josephos' Arch ologie (S. 364-375), Zosimos
(S. 375—380), Petros Patrikios ίότορίαι (S. 390—396), Diodor (S. 396
-409), Dio (S. 410-435), Herodot (S. 435f.), Thukydides (S. 436—
438), Menander (S. 442—477), Theophylaktos Simokattes IOQ CI,
(S. 477—489), Prokops bell. Pers. und bell. Gotth. (S. 489—497 und
S. 498—513), Arrians Anabasis (S. 513—516), Appians genannten
Werken (S. 517—558 und S. 559—568), Malchos (S. 569—575), Priskos
ίοτορία Γοτθική (S. 575—591) noch neu hinzu: Dexippos Σχν&ιχά
(S. 380—386), Sokrates έχχληβιαοτιχίι [βτορία (S. 387—390), Agathias
περί της Ίονοηνιανον βαβιλείας (S. 438—441), Prokops bell. Vand.
(S. 497 f.), Appians de regibus (S. 116f.) und Numidicus (S. 558 f.),
endlich Eunapios ίοτορία (S. 591—599).

Ein sehr sp rliches Ertr gnis liefern die nur teilweis erhaltenen
excerpta de insidiis, die nach C. Aug. Feder excerpta e Pol. Diod. cet.
Darmstadii 1848—55 8. V nur die bereits angef hrten Autoren Jo-
hannes von Antiochia, Malalas (s. Th. Mommsen, Hermes 1872, 323
—383), Georgios Monachos, Diodor, Dionys, Polybios in Ausz gen
enthalten. Allerdings folgt aus den Verweisungen auf diese Abteilung
bei Jos. Ant. Jud. 8, 203 in den excerptis de virtutibus et vitiis und
bei Appian Numid. fr. 5 (p. 325, 13) in den excerptis de legationibus
S. 559,18 f., da sicher die Altert mer des Josephos und Appians
Numidicus, wahrscheinlich noch andere Werke der genannten Historiker
in diesen Eklogen epitomiert waren.

Auch die ebenfalls nur tr mmerhaft erhaltenen excerpta de sen-
tentiis weisen nur wenige Werke auf, die uns nicht schon aus den
anderen Abteilungen bekannt w ren; denn nach A. Mai script. vet.
nov. coll. II Romae 1827 enthalten sie au er Diodor (S. 1—134), Dio
(S. 135—233), Eunapios Ιοτορέα (S. 247—295), Dexippos Σχνδι,χα
(S. 323—330), Menander (S. 352—364), Appians Samniticus, Celticus,
Hispaniensis, Hannibalicus, Numidicus, Macedonicus (S. 367 f.), Polybios
(Pol. hist. exe. gnoin. ed. Theod. Heyse Berol. 1846), Dionys v. Hali-
karna (Mai S. 465—526), zu denen nach Mai S. 464 noch Agathias,
Arrians Anabasis, Prokops bell. Vand. und bell. Gotth., Theophylaktos
Simokattes, Xenophons Cyrop die hinzukommen, Ausz ge aus dem
sogenannten continuator Dionis (S. 234—246), Dexippos τα μ,ετ'
Άλέξανδςον (S. 319—323) und merkw rdigerweise aus dem Werke des
Erotikers lamblichos, das Βαβυλωνιακά betitelt war (S. 349—351).
Aus dem Zitat endlich, das sich in den exe. de insidiis (a. S. 106
Anm. 1) findet, geht hervor, da auch Johannes τοη Antiochia ber ck-
sichtigt war.
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Stellen wir uns in alphabetischer Reihenfolge die Autoren zu-
sammen, die in den uns erhaltenen konstantinischen Exzerpten epito-
miert worden sind, so sind es folgende:

1) Agathias περί της Ιουστινιανού βασιλείας,
2) Appian de regibus, Italiens, Samniticus, Celticus, Siculus, Hispa-

niensis, Hannibalicus, Libycus, Numidicus, Macedonicus,
3) Arrians Anabasis,
4) Dexippos τα μετά Άλέζανδρον und Σχυ&ιχά,
5) Dio Cassius,
6) Dionis continuator1),
7) Diodor,
8) Dionys von Halikarna ,
9) Eunapios ίβτορία,

10) Georgios Monachos,
11) Herodot,
12) des Erotikers lamblichos Βαβυλωνιακά,
13) Johannes von Antiochia,
14) Josephos Antiqu. Jud., bell. Jud., de vita sua, contra Apionem,

de Maccabaeis,
15) Malalas,
16) Malchos,
17) Markellinos,
18) Menander,
19) Nikolaos Dainaskenos bist., de vita sua, vita Caesaris,
20) Petros Patrikios ίΰτοριαι,
21) Polybios,
22) Priskos Ιστορία Γοτ&ιχή,
23) Prokops boU. Pers., Gotth., Vand.
24) Sokrates έχκλ. [ατορία,
25) Theophylaktos Simokattes ι6τοριαι,
26) Thukydides,
27) Xenophons Anabasis und Cyrop die,
2<S) Zosimos.
Da in dieser Aufz hlung nicht alle Autoren genannt sein k nnen,

die der Kaiser Konstantin f r seine historische Encyklop die benutzen
lie , ist selbstverst ndlich; allein eine einfache Erw gung f hrt uns
noch deutlicher zum Bewu tsein, welche geringen Tr mmer des gro en

1) Dieser angebliche Fortsetzer des Dio Cassius ist wahrscheinlich mit
Petros Patrikios identisch (s. Boissevains Dioausgabe I 8. XVIII Anm. 1), obwohl
F. Graebner in der Byz. Zeitschr. 1905, 148 Anm. 2 neue Zweifel erhebt.
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Werkes auf uns gekommeu sind. Die einzige Handschrift, die ann hernd
vollst ndig erhalten ist, der cod. Peirescianus, der die Exzerpte περί
αρετής καΐ κακίας enth lt, fa t jetzt 666 Seiten, hat aber urspr nglich
(s. B ttner-Wobst a. a. 0. S. 350 f.) etwa 730—740 Seiten enthalten.
„Weil nun eine Seite dieser Handschrift denselben Raum einnimmt,
wie 40 Zeilen Text in den jetzt gebr uchlichen Textausgaben von
Teubner in Leipzig, so w rde die vollst ndige Handschrift im Druck
etwa zwei B nden dieser Ausgabe entsprechen; da jedoch die ganze
Sammlung περί αρετής και κακίας urspr nglich zwei handschriftliche
B nde umfa te, so ist es nicht unwahrscheinlich, da die Exzerpte
περί αρετής καΐ κακίας etwa in vier B nden Teubnerschen Formats
untergebracht werden k nnten." Nehmen wir nun an, da jeder Titel
einen hnlichen Umfang hatte, so w rde die gesamte historische Ency-
klop die Konstantins 53 X 4 = 212 B nden Teubnerschen Formats
entsprechen. Was uns nun zur Zeit in der berlieferung vorliegt, sind
die oben genannten vier Titel, von denen der περί πρέσβεων in de Boors
Ausgabe zwei B nde genannten Formats umfa t, wie auch meine Aus-
gabe der excerpta περί αρετής καΐ κακίας denselben Umfang haben
wird, w hrend die eclogae περί επιβουλών und περί γνωμών bequem
je in einen Band unterzubringen sind. Wir besitzen also sechs B nde
der historischen Encyklop die, die nach unserer Annahme etwa 212
B nde z hlte, d. h. den 35. Teil des Ganzen. Sind nun unsere Zahlen
auch hypothetischen Ursprungs, so ist doch das eine klar, wie wenig
Anspruch auf Vollst ndigkeit unser Autorenverzeichnis machen kann
— eine Erw gung, die noch durch andere unten anzuf hrende Be-
trachtungen ihre Best tigung findet. Trotzdem w re es verkehrt zu
mutma en, da statt 27 bezw. 28 Schriftstellern 35 X 27 bezw. 28
epitomiert worden seien; denn in jedem Titel sind naturgem die-
solbou Autoren, als die haupts chlichsten Geschichtsquellen, ausgezogen
worden; allein wie in den Eklogen περί γνωμών lamblichos mit hinzu
genommen worden ist, so k nnen in den uns nicht n her bekannten
Titeln nach besonderem Bedarf besondere Autoren hinzugezogen worden
sein (s. S. 119).

Jedoch die von uns verzeichneten Autoren lagen den Gelehrten
Konstantins nicht vollst ndig vor. Schon Nissen hat a. a. 0. S. 5
gezeigt, da das 17., 19. und 26. Buch des Polybios bereits damals
nicht mehr vorhanden war. Da wir nun oben gesehen haben, da
Konstantin au er der Sammlung nach 53 Kategorien auch gewisse
Autoren verk rzen lie , so ist es ganz nat rlich, da die excerpta
autiqua des Polybios, die auf Konstantins Betreiben verfa t uns nur
f r Buch l—18 erhalten sind, das 17. Buch gar nioht ber cksichtigen,

Byzant. Zeitschrift XV l u. 2. 7
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da es eben nicht mehr vorhanden war. Wenn nun weiter in) 14. Buche
des Polybios sich in den exe. de sententiis zu dem aus diesem Buche
entlehnten prooemium der Zusatz findet: Σχολ. Ίοτέον, ότι το προοίμιον
μόνον διεοάφει τον τεοααρεβχαιδεχάτον λόγου' τα δ> έφεζής ένέλειπεν
μέχρι λ' φύλλων, so k nnte es scheinen, als ob damit gemeint w re,
da die Exzerptoren vom 14. Buche nur die Einleitung noch vorfanden,
alles brige aber verloren gewesen w re. Allein da die exe. de virtu-
tibus et vitiis den letzten Teil des Schlusses dieses Buches, der die
gyptischen Verh ltnisse von 01. 141,4—144,1 (Herbst 541/213 bis

Herbst 550/204) behandelte, anf hren und zu den Worten (Pol. 14,
12, 3) Πτολεμαίος ο βαβιλεύς . . . . 6 Φιλοπάτωρ μετά το όνντελεβ&ήναι
τον περί Κοίλης Σνρίας πόλεμον . . έτράπη προς βίον άσωτο ν καΐ
τοιούτον οίον άρτιος διεληλύ&αμεν hinzuf gen 'ξήτει. ένελειπε γαρ
φύλλα μη\ εν οις περί τον Πτολεμαίου ένεφερετο και περί 'Λρ0ινόης\
so scheint der Ausdruck in dem Scholion der exe. de sententiis, wie
auch die Angabe ber Zahl der ausgefallenen Bl tter ungenau zu sein.
Es fehlten nicht bis 30, sondern genau 48 Bl tter, d. h. sechs Qua-
ternionen, und auf diesen stand die Endpartie des 14. Buches, in der
das Leben und Treiben Ptolemaios des IV. Philopator und die Schick-
sale seiner Schwester und Gattin, der Arsinoe, von 213 bis zum Tode
des Ptolemaios, der wahrscheinlich in die zweite H lfte des Jahres 204
fallt, und der Ermordung der Arsinoe erz hlt wurden. Damit stimmt
auf das beste, da auch die exe. antiqua, deren Verfasser sich der-
selben Handschrift des Polybios bediente, aus dem 14. Buche zwar die
Taten Scipios in Afrika (Pol. 14, l —10) berichten, aber von den
gyptischen Verh ltnissen nichts erz hlen k nnen, da ihre Handschrift

hier den erw hnten Defekt hatte. Fragen wir nun schlie lich, woher
die Exzerptoren so genau angeben konnten, wieviel Folien ausgefallen
waren, so er brigt nur die eine Annahme, da oino diesbez gliche
Notiz in der Originalhandschrift stand, wie sich dergleichen Bemer-
kungen ja fter in den Manuskripten finden, und aus derselben ber-
nommen wurde.

Auch Dio Cassius' Geschichtswerk war nicht mehr vollst ndig
vorhanden; freilich wenn auf Exzerpte de virtutibus et vitiis, die Sullas
Zeit behandeln (S. 662 bei Valesius; s. auch Boissevain a. a. 0. I
S. ΧΠΙ), Ausz ge ber Pompejus folgen., so ist nicht eine L cke in
der Originalhandschrift, sondern mit Valesius der Ausfall eines qua-
ternio in unserem cod. Peirescianus anzunehmen, besonders weil die
exe. de legationibus, die doch auf derselben Handschrift fu en, S. 417 ff.
Ausz ge aus dem uns verlorenen St cke geben. Allein es ist eine un-
leugbare Tatsache* die zuerst Valesius (ann. in exe. ex Dione p. 91)
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erkannte, daß mitten unter dionischen Exzerpten de virtutibus et vitiis
sechs Eklogen (Valesius S. 646, l—649, 30) hintereinander erscheinen,
die fast wörtlich aus Plutarchs Sulla (12, 13—18; 12,18—24; 12,
35—63; 13,6—21; 15,16s.; 22,1—5 [nach Plut. vit. paraU. ex rec.
Sintenis II Lips. 1841]; s. auch Boissevain a. a. 0. I S. CVIIff.) ab-
geschrieben sind; ebenso sind auch mitten unter die dionischen Ex-
zerpte de legationibus gentium ad Romanos S. 416 f. die vier Abschnitte
24—27 aus derselben Quelle (22, 30—23, 12; 23,13—27; 24,1—7;
24,18—30, s. auch Boissevain a. a. 0.) eingeschoben. Daß diese aus
Plutarch ausgeschriebenen Zusätze nicht auf Dio selbst zurückgehen
können, wie Valesius in jugendlicher ünbedachtsamkeit (er stand im
31. Jahre, als seine Ausgabe der excerpta Peiresciana erschien) an-
nahm, hat Reimer im 13. Paragraphen seiner praefatio zu Dio (bei
Sturz I 3. XL f.) klar bewiesen, indem er darauf aufmerksam machte,
daß eines wörtlichen Abschreibens seiner Vorlagen sich Dio sonst an
keiner einzigen Stelle seines Werkes schuldig gemacht habe und daher
auch hier ein solches Furtum nicht anzunehmen sei. Vielmehr glaube
ich, indem ich eine Vermutung Boissevains (a. a. 0. S. CVII) aufnehme,
daß derjenige Gelehrte, der das dionische Geschichtswerk für die kon-
stantinische Sammlung bearbeitete und die Abschnitte angab, die in
die 53 Titel aufzunehmen waren, in seiner Handschrift eine ausdrück-
lich bezeichnete, durch Ausfall einiger Blätter entstandene Lücke vor-
fand und sie aus eigenen Kräften ergänzte. Bei diesem Bestreben
mußte er notgedrungen ein anderes größeres historisches Werk heran-
ziehen und verfiel, wie es natürlich war, auf das vielbenutzte Ge-
schichtswerk des Johannes von Antiochia. Nun fand er hier zwar
keine Hilfe, aber Johannes wies in den einschlägigen Partien, die wir
jetzt durch Spyr. Lampros , (1904) 7 ff. genauer
kennen, wiederholt auf Plutarch, seine Quelle, hin (s. a. a. 0. S. 23, 4;
24,1 und 21; 29,14). Da nun die Lebensbeschreibungen Plutarchs
von der historischen Eneyklopädie Konstantins, wie anderwärts zu
zeigen ist, ausgeschlossen waren, so schien es auch unmöglich, daß die
Einschiebung der plutarchischen Stücke mitten unter dionisches Gut
entdeckt werden konnte. Alle diese Umstände führten demnach, wie
es scheint, unseren Byzantiner dazu, aus Plutarchs Sulla ohne weiteres
mehrere Kapitel in das Geschichtswerk Dios einzuschmuggeln und sie
mit den betreffenden Bemerkungen für die einzelnen Titel zu versehen.
Sind unsere Darlegungen annehmbar, so folgt zugleich daraus, daß die
Redaktionsgeschäfte bei dem Sammelwerke Konstantins in doppelter
Weise verteilt waren. Jeder für das Werk zu bearbeitende Autor war
von der Zentralstelle einem bestimmten Gelehrten zugeteilt, der die
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einzelnen abzuschreibenden Abschnitte f r die 53 Kategorien bezeich-
nete und die n tigen Verweise eintrug, um sodann seine Arbeit der
Zentralstelle wieder zuzustellen. Wenn sich nun im Cod. Bruxellensis
11301/16, einem der sog. Codices Schottani, der die exe. de legationibus
Romanorum ad gentes enth lt, auf dem Rande von fol. 2r von anderer
Hand der Zusatz findet: 'δ έρανίοας το παρόν Θεοδόόιος έβτίν ο fu-
κρός91), so soll damit gesagt sein, da dieser Theodosios der Kleine
den zweiten untergeordneteren Teil der Redaktionsgesch fte f hrte,
insofern er die von den betr. Gelehrten bereits bearbeiteten Schrift-
steller in der von der Zentralstelle getroffenen Auswahl bernahm und
die exe. de legationibus aussondern und abschreiben lie (vgl. meine
Ausgabe des Polybios IV S. Vf.), nachdem er die etwa n tigen An-
fangs· und Endworte den einzelnen Abschnitten hinzugef gt hatte.

Auch von dem gro en geschichtlichen Werk des Nikolaos von
Dainaskos, das nach dem Zeugnis des Athenaios 6, 249 A (fr. 89,
bei M ller F. H. G. III 418) 144 B cher enthielt und von den ltesten
Zeiten bis kurz nach dem Tode des Herodes (s. S. 102) reichte,
konnten die Gelehrten Konstantins nur die ersten sieben B cher be-
nutzen; dies beweisen die exe. de virtutibus et vitiis, in denen nach
dem letzten Exzerpte aus der Geschichte des Nikolaos bemerkt wird:
* τέλος του ξ' λόγου της Νικολάου ιστορίας. Ζητεί τα λείποντα περί
ελληνικής ιβτορίας' Λ. h. „Ende des 7. Buches der Geschichte des
Nikolaos; das f r heidnische Geschichte Fehlende suche". Nat rlich
wird mit diesen Worten, wie M ller F. H. G. III 345 richtig erkannte,
darauf hingewiesen, da die brigen B cher (8—144) verloren waren;
damit stimmen auch die exe. de insidiis, die ber das siebente Buch
nicht hinausreichen. Wenn daher in dem Werke Konstantins de them.
l, 24, l es. (fr. 71 extr.) das 18. Buch des Nikolaos angef hrt wird, so
vermutet M ller a. a. 0. mit Recht, da dieses Zitat nicht direkt aus
Nikolaos gesch pft, sondern durch Vermittelung des Stephanos von
Byzanz, der auch sonst stark benutzt ist, berkommen ist.

Schlie lich mu aber noch eine Eigent mlichkeit in der ber-
lieferung der auf den Namen des Nikolaos lautenden Exzerpte de vir
tutibus et vitiis zur Sprache kommen. Nachdem n mlich das dritt-
letzte Exzerpt aus dem 7. Buche die Begnadigung des Kroisos durch
Kyros berichtet hat, erz hlen die beiden n chsten Eklogen die Ermor-

1) Anecd. Bruxell. ΙΠ Le codex Schottanus . . par Charles Justice, Gand
1896, 8. 81: „Dana la marge euporieure du feuillet 2r se trouve l'indication
relativement r cente Soc.**' Jesu Ant. D. P. (Societatis Jesu Antverpiensis Domus
Professae) et imm^diatement au-dessous, d'une petite acriture diff rente de celle
du manuscrit, la mention ό έςανίαας *b nccgbv θεοδόβι,ος έατϊν ό
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d ng des Amulius und Kriegstaten des Romulus in w rtlicher ber-
einstimmung mit Dionys. l; 82, 3 ff und 2, 32, 3 ff. Dann erst folgt
die erw hnte Unterschrift τέλος usw., die auch diese beiden letzten
Ausz ge zu Eigentum des Nikolaos stempelt. Dem sorgsamen Vale-
sius1) entging nat rlich diese bereinstimmung nicht, doch entschul-
digte er sie damit, da Nikolaos auch aus Etesias hnlich abge-
schrieben und berhaupt sein Werk in gro er Eile zusammengeschrieben
habe. M ller a. a. 0. 3. 346 pflichtete dem bei und wies noch darauf
hin, da Nikolaos in seiner eilfertigen Art bei der Benutzung des
Etesias sogar fter die jonischen Formen habe stehen lassen; au erdem
bemerkte derselbe Gelehrte noch, da Nikolaos vor dem Vorwurfe des
Plagiats sich habe dadurch sch tzen k nnen, da er den Namen des
Dionys zitiert habe. Diese Ansicht, der sich Ritschi opusc. I 532
Anm., Eie ling, Rhein. Mus. 1868, 67 und Rohde, Meckeis. Jahrb.
1871, 78 anschl ssen, wurde bek mpft von Koraes in seiner Ausgabe
der Fragmente des Nikolaos, Paris 1805, 368 f., Dindorf, Fleckeis.
Jahrb. 1869, 111 ff. und Asbach, Rhein. Mus. 1882, 295 f. Letztere
glauben beweisen zu k nnen, da die konstantinischen Exzerptoren
beide St cke nicht im Nikolaos vorfanden, sondern durch Nachl ssig-
keit aus dem Dionys in den Nikolaos einschw rzten „Das Zitat fr. 69
(Dionys. l, 83, 3; 84,1) ταύτα εϊςψαι, tolg περί Φάβιον ί'τεροι dl κτλ.
widerspricht durchaus der Methode des Nikolaos" (Aebach a. a. 0.).
Nun besitzen wir von dem Geschichtswerke des Nikolaos gr ere Aus-
z ge nur durch die konstantinischen Eklogen; wenn aber in diesen
keine Gegen berstellung der Traditionen verschiedener Autoren vor-
kommt, so beweist dies nichts f r die urspr ngliche Fassung der
Geschichte des Nikolaos; denn wir wissen durch den Vergleich von
fr. 68 des Johannes Antiochenus mit dem Originaltexte bei Spyr.
Lampros Νέυς Έλληνομνήμων 1904, 26 ff., da die Exzerptoren der-
artige Notizen wegzulassen pflegten.2)

1) Annot. p. 70: „mixum .. est Nicolaum nostrum adeo securum fuisse, ut
ex auctore et quidem aequali integras paginas furatue sit. Sed omnino qui bisto-
riam universalem scribebat, multos seriptores compilare necesse habuit. Eius
generis sunt quae supra ex Ctesia descripta esse ostendinius. Ex Xantho etiam
Lydo multa eundem accepisse docent Stephani reliquiae: niuiirum properabat
Nicolaus, ut bistoriam suam Herodi regi amico et eius cognitionis studioso
detexeret. Porro ex hoc furto satis colligitur Damascenum posteriorem esse
Dionysio Halicarn.u

2) Originaltext: τούτων s κατά την πόλιν πραττομίνων μηνναεις £x των παν-
ταχόθεν υπηκόων flg την 'Ρωμην άφίκοντο, βαρβάρων τε επιδρομές άνίοφαίνονοαι
ΥΜΪ τονς νπάτονς καΐ οτρατηγον? 'Ρωμαίων την ταχίατην καταλαβίίν τάς χώρας
νπομιμνήβν.ονΰαι. ν.αϊ ταντα μεν ^κ τον Πλοντάρχον ίΐρήκαμϊν. ως δε
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„Auch aus chronologischen Gr nden" f hrt Asbach a. a. 0. weiter
aus; „war es f r Nikolaos unm glich des Dionys Arch ologie auszu-
schreiben. Nikolaos begann mit der Ausarbeitung seiner Universal-
geschichte nicht lange vor den Eeisen des Herodes nach Rom vor
16 v. Chr. (vita c. 4 F. H. G. ΙΠ 351) und brachte das Ganze vor
Herodes1 Tod (4 v. Chr.) zum Abschlu . Die Anf nge der r mischen
Geschichte mu ten in den ersten B chern behandelt sein, w hrend die
Herausgabe der Arch ologie 8/7 v. Chr. erfolgte (ant. I 3. 7. 8)." An-
genommen, da Nikolaos sein Werk bis etwa 4 v. Chr. f hrte, so
konnte der Verfasser vor der Herausgabe desselben die Arch ologie
des Dionys, die einige Jahre vor der Niederschrift der letzten B cher
erschienen war, dann sehr gut auch f r die ersten B cher seiner Ge-
schichte verwenden, wenn er zur Herausgabe erst dann schritt, sobald
das Ganze vollendet war. Ja es scheint mir nicht unwahrscheinlich,
da er bei seinen engen Beziehungen zu Rom und dessen Gr en
wu te, da Dionys seit geraumer Zeit (22 Jahre hat Dionys nach
seinem eigenen Zeugnis zu den Vorarbeiten gebraucht; s. Dionys. l,
7, 2) an der Arch ologie arbeitete und daher wartete, bis dieselbe
erschienen und ihm zur Benutzung zug nglich war. Ferner, obwohl
Jos. ant. Jud. 16,186 ausdr cklich bezeugt, da Nikolaos sein Werk
nicht f r das Publikum, sondern f r Herodes als Leitfaden (ύπονργίαν)
verfa t hat, so kann dasselbe doch erst nach dem Tod dieses Herr-
schers, der 4 v. Chr. erfolgte, publiziert worden sein. Ja mir scheint
Susemihl (Gesch. d. gr. Lit. in der Alexandrinerzeit Leipzig 1892 H 375)
mit Recht aus fr. 95a und 96 geschlossen zu haben, da die Dar-
stellung nicht mit dem Tode des Herodes endete, sondern zum minde-
sten auch noch die Einsetzung von dessen S hnen durch Augustus in
ihre Herrschaften behandelte. Denn wenn Wachsmuth, Einl. i. d. Stud.
d. alt. Gesch. Leipzig 1895, 105 Anm. 3, einwendet, da die Fragmente
95 a und 96, auf die sich Susemihl st tzt, aus dem Leben des Augustus
stammen k nnten, da sie Reden des Nikolaos, die vor diesem Kaiser
gehalten wurden, erw hnen, so mu ich diese Ansicht so lange f r
unbegr ndet halten, bis erwiesen ist, da Josephos, auf den die beiden
genannten Fragmente zur ckgehen, auch das Leben des Augustus wirk-
lich benutzt hat. Wie dem auch sein mag — ich halte daran fest,
da Nikolaos seine Historie nach Dionys, also nach dem Jahre 7 n. Chr.
herausgegeben hat — da nicht bewiesen werden kann, da Nikolaos

φΐ)<κ Λιόδωρος ού&ν τούτων άπηγγέλοη, αλλ' ό Σνλλας xtr*.; excerpta de virtu-
tibus et vit s: τούτων & κατά την πόλη πραττομένων ό Σνλλας βονλη&είς τον
fylov της εμφυλίου ταραχής άποατήααι δι,ίαοφίϋατο μηνύοεις τινάς εκ των παν-

υπηκόων, βαρβάρων ίπιδρομας έπιφαινούαας.
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seine ersten sieben B cher vor dem Erscheinen der Arch ologie des
Dionys bereits ver ffentlicht hatte, scheint mir der Versuch Asbachs,
aus chronologischen Gr nden die beiden Fragmente des Nikolaos, die
fast w rtlich mit Dionys bereinstimmen, jenem abzusprechen, ver-
ungl ckt zu sein.

Dindorf (a. a. 0. S. 113) schl gt einen anderen Weg ein, um zu
zeigen, da die in Frage stehenden Fragmente nicht von Nikolaos,
sondern viel sp ter abgeschrieben worden seien, indem er darauf hin-
weist, da sechs Fehler des Textes des Dionys sich in denselben
gerade so finden, wie in unseren Handschriften dieses Autors; da es
nun unglaublich sei, da diese Fehler aus der angeblich von Nikolaos
benutzten alten Handschrift des Dionys stammten, so sei es evident,
da sie vielmehr aus einem j ngeren Manuskripte, dessen sich ein
sp terer Interpolator bediente, geflossen seien. Ganz abgesehen davon,
da die vorgerechneten sechs Fehler sich meines Erachtens noch auf
drei reduzieren1), und Dindorf selbst dagegen drei Stellen anf hrt, an
denen die bestrittenen Fragmente eine bessere Lesart aufweisen als
unsere besten Handschriften, so wissen wir jetzt durch das Studium
der papyri, da selbst die ltesten Manuskripte*) nicht ohne betr cht-
liche Schreibfehler sind. Es ist daher (vgl. Ritschi de cod. Urbin.
Dion. Hai. disp. Bonnae 1847, 17 = opusc. I 532 s.) an dem Vergleich
unserer ltesten Handschriften des Dionys mit den behandelten Frag-
menten festzustellen, da unsere berlieferung eine recht gute ist und
im allgemeinen Vorz ge und Fehler des von Nikolaos benutzten
Manuskriptes mehr oder minder teilen. Somit d rfte Dindorfs Beweis-
f hrung g nzlich mi gl ckt sein.

1) Dion. l, 82, 3 wird nach Sylburg Φκιβτνλος in 'Ρωμύλος ge ndert, w hrend
ich mit ReiRke z. d. St. die handschriftliche Lesart f r richtig halte; auch l, 82, 4
halte ich es f r unn tig λεγόμίνον in φέρομε vor abzu ndern. 2, 32, 3 beh lt der
neueste Herausgeber Jacoby nltioci mit Recht bei und verschm ht die Vermu-
tungen πλείον bezw. πλείβτον. Dagegen scheinen tats chlich uralte Schreibfehler:
l, 84, l yi f r tf, 2, 34, l αποίκων (wahrscheinlich eine fehlerhafte Wiederholung
des vorhergehenden άττό των, die das 'erste Wort verdr ngt hat) und 2, 33, l
αίρήσαι bezw. αίρεΐ6&<χι.

2) Ich erinnere daran, da Th. Mommsen bei der Ver ffentlichung des
Scons. Thisbaeura in der epheni. epigr. I (187*2) 178 tt'. einen uralten Textfehler
der von Livius benutzten Handschrift des Polybios, der sich nat rlich auch in
dem Manuskripte, aus dem die exe. de legationibus stammen, vorfand (Pol. 27,
5, 2), verbesserte. Wenn daher bei Livius der Vater Masinissas berall Gala
hei t, aus den inschriftlichen Zeugnissen jedoch erwiesen ist, da derselbe in
Wirklichkeit den Namen iraia f hrte (ε. Dittonberger syil.£ n. 305), so kann bei
dem r mischen Historiker auch hier ein aus dessen Quelle stammender Fehler
vorliegen.
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104 I. Abteilung

Weiter wirft Dindorf die Pr ge auf, ob diese Fragmente aus Ver-
sehen bezw. Nachl ssigkeit, wie Asbach a. a. 0. glaubt, unter die
Exzerpte aus Nikolaos gekommen oder absichtlich interpoliert seien,
und erweist a. a. 0. S. 113 f. mit triftigen Gr nden, da richtiger an
eine bewu te F lschung zu denken sei. Wenn nun freilich Dindorf
weiterhin annimmt, da derjenige Gelehrte, der den Nikolaos f r Kon-
stantins Encyklop die bearbeitete, eine in dieser Weise interpolierte
Handschrift des Nikolaos benutzte, so scheint mir dies sehr unwahr-
scheinlich, da Manuskripte, die aus dem 10. Jahrhundert oder noch
fr herer Zeit stammen, schwerlich solche Interpolationen gehabt haben.
Da es nun auch undenkbar ist, da der betr. Bearbeiter der Exzerpte
aus Nikolaos auf den sonderbaren Gedanken gekommen sei, seinem
defekten Manuskripte zwar zwei St cke aus Dionys, der doch in dem-
selben Titel exzerpiert wurde, hinzuzusetzen, darunter die Unterschrift
zu schreiben τέλος τον ζ' λόγου της Νικολάου ιστορίας, aber sich mit
dem Zus tze ξήτει τα λείποντα περί ελληνικής ιστορίας zu beruhigen,
da das brige fehle — so m ssen wir notgedrungen alle Versuche
die erw hnten beiden Exzerpte aus Nikolaos auszuscheiden f r durchaus
verungl ckt halten. Und in der Tat waren die Ansichten des Alter-
tums ber die Achtung des literarischen Eigentums durchaus nicht
dieselben, wie sie in unseren Zeiten zu sein pflegen. Ich will nicht
darauf hinweisen, da Porphyrios zu Euseb. praep. evang. 10, 3 be-
merkt „rt γαρ Εφόρου ίδιον εκ των Λαϊμάχου Ιστοριών καΐ Καλ-
λισθένους καΐ 'Λναζιμένους ανταΐς λέζεσιν εστίν τρισχιλίους
Ζλους μετατι»έντας στίχους« und damit dem Ephoros vorwirft,
da er bisweilen ganze 3000 Zeilen aus seinen Quellen w rtlich ab-
geschrieben habe, da diese Bemerkung deswegen verd chtig ist, weil
Daunachos nachweislich seine Ινδικά mehr als ein halbes Jahrhundert
nach Ephoros geschrieben hat1), wenn nicht etwa an die υπομνήματα
πολιορκητικά zu denken ist, die einem sonst unbekannten anderen
Dai'machos, dessen Zeit nicht feststeht, wohl zuzuschreiben sind (s.
Susemihl a. a. 0. I 656). Allein wir wissen nach Nissens Unter-
suchungen, da Livius, der Zeitgenosse des Nikolaos, den Polybios,
den er allerdings an mehreren Stellen als seinen Gew hrsmann aus-
dr cklich anf hrt (s. Nissen a. a. 0. S. 36 f.), in der umfassendsten
Weise benutzt, so da seine Darstellung stellenweise als eine ber-
setzung des griechischen Autors zu bezeichnen ist. Ferner hat Diodor,
der ein wenig lter als Nikolaos ist, denselben Polybios an vielen

1) S. Clinton, Fast. Hell. ed. Kr ger S. 381, M ller, F. H. G. I S. LXIV und
II 440, Schwartz, Pauly-Wissowas Realencykl. IV 2009 a. E.
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Stellen seines Werkes „mit gr erer Ausf hrlichkeit w rtlich ausge-
schrieben" (s. Nissen a. a. 0. S. 111), so da seine Erz hlung nicht
selten zur Wiederherstellung korrupter Partien bei Polybios zu be-
nutzen ist, ohne da nur ein einziges Mal Polybios bei Diodor zitiert
wird. „Er entlehnt", um Kissens (a. a. 0.) Worte anzuf hren „nicht
nur die Darstellung und ihre Form, sondern auch die eigensten Ge-
danken seines Gew hrsmannes in einer f r moderne Anschauung ganz
unfa baren Weise." Diese Beispiele m gen gen gen (s. au erdem
Nissen a. a. 0. S. 76 ff.), um es wahrscheinlich zu machen, da auch
Nikolaos nicht das geringste Bedenken hatte, ein Werk seines Zeit-
genossen, des Dionys, mit oder ohne Namensnennung w rtlich auszu-
schreiben.1)

Wenden wir uns nun im zweiten Teile unserer Betrachtungen zu
den einzelnen 53 Titeln der konstantinischen Encyklop die und
deren Inhalt, so geben uns nat rlicherweise den besten Anhalt die
erhaltenen St cke derselben. Der 50. Titel περί αρετής καΐ κακίας
„ ber Tugend und Laster", dessen zweite H lfte, die wahrscheinlich
die sp tere Kaiserzeit ber cksichtigte, wie schon oben bemerkt, ver-
loren ist, enth lt Charakteristiken von Personen und V lkern, je nach-
dem ihr Tun wegen seiner G te oder wegen seiner Schlechtigkeit
bemerkenswert war. Die nicht ganz vollst ndig erhaltenen exe. de
legationibus, die als 27. Teil aufgenommen worden sind, zerfallen in
zwei Teile περί πρέσβεων 'Ρωμαίων προς έ&νιχονς und περί
πρέσβεων έδνών προς 'Ρωμαίους; allein de Boor macht in den
Sitzungsberichten d. kgl. preu . Akad. d. Wiss. 1889, 931 mit Recht
darauf aufmerksam, da nicht blo der Gesandtenverkehr ber cksichtigt
ist, sondern auch Berichte ber Vertr ge u. . aufgenommen worden

1) Wenn Koraes a. a. 0. S. 369 zur Widerlegung dieser Ansicht schreibt
„vutif γαρ (Ιχός, όντως υπόγυιον Λιονυαίου ανγγράψαντοζ (κατά γαρ τους αυτούς
ήγουν ου πολλω διεοτηκότας αλλήλων ή*, μα G αν αμφότεροι χρόνους) τον Νικόλαον
ανταϊς λέξεΰΐ τα εκείνου εις την ιδίαν μετινεγκεϊν Ιατορίαν, άνδρα του κα&ή%οντΓ,ς
προνοούμενον, άλλως τε καΐ Λιονυσίου ου χείρον ΰυγγράφει,ν οΐόντε ό'ντα", so ist
gegen diese Auffassung teils auf obige Darlegungen hinzuweisen, teils zu be-
merken, da auch das Geschichtswerk des Polybios zu Zeiten Diodors den Lite-
raturbeflissenen bekannt war und trotzdem Diodor dasselbe in der gedachten
Weise ausbeutete, endlich nicht zu vergessen, da Nikolaos seine Universal-
geschichte urspr nglich nur f r den Privatgebrauch des Herodes, der doch wohl
das Werk des Dionys nicht kannte, nicht f r die weite ffentlichkeit bestimmt
hatte. Der Versuch von Henry A. Sanders fDie Quellenkontamination im 21. u.
22. Buche des Livius', Berlin 1898, 14 ff. zu zeigen, da eret im 5. Jahrhundert
nach Chr. ein Abschreiben der Vorg nger eingetreten sei, ist wegen ungen genden
Materials nicht gegl ckt.
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sind, ohne da die Gesandten, die sie verhandelt und abgeschlossen
hatten, auch nur erw hnt sind. Ebenso erscheinen in diesem Titel
Darstellungen von Verhandlungen und Botschaften, deren Tr ger keinerlei
gesandtschaftlichen Charakter hatten. So sind denn diese Eklogen ganz
allgemein Berichte ber den diplomatischen Verkehr unter einander,
ohne da notgedrungen Gesandte vorkommen m ssen. Die nur tr mmer-
haft berlieferte Abteilung περί γνωμών ist nicht etwa nur eine Zu-
sammenstellung von Gnomen d. h. Sinnspr chen, sondern gibt eine
Sammlung von bemerkenswerten Meinungs u erungen bezw. Beschl ssen

ber die verschiedensten Themata, so da die bersetzung „ ber An-
sichten", deren sich Nissen a. a. 0. S. o bedient, dem Inhalte dieses
Titels am n chsten kommt. Endlich die letzte auch nur in Resten
erhaltene Sektion ist schon in ihrer Aufschrift nicht unbestritten. In
der spanischen Handschrift des Eskurial & l 11, die bei weitem besser
ist, als der Parisinus 1666 findet sich nach Feder S. \T die berschrift
περί επίβουλων κατά βαβιλέων γεγονυιών, w hrend in derselben (Feder
S. VII) unter den Exzerpten aus Georgios Monachos angemerkt ist
„περί επιβουλής χατά βαοιλέως γεγονυίας εκ της ίβτορίας Γεωργίου
μοναχού", wie auch (s. Mommsen, Hermes 1872, 367) unter den Eklogen
des Malalas steht: τέλος της ιστορίας Ιωάννου του επιχλ. (wohl επί-
χλην) Μαλε'λα περί επιβουλής. Bei Josephos ant. Jud. 8, 203 findet sich
in den Exzerpten περί αρετής xccl χαχίας der Verweis ζητεί εν τω
περί επιβουλής, w hrend in den Eklogen de legationibus S. 559, 18 f.
bei App. Numid. fr. 5 p. 325, 13 Mendelssohn auf περί επιβουλών ver-
wiesen wird. Halten wir nun Umschau unter den von Feder und
Muller P. H. G. Π S. VII ff. herausgegebenen Exzerpten dieses Titels,
so beweist unter anderem1) exe. 27 aus Diodor (Feder S. 29 f., M ller
S. XXI), das sich mit dem Angriff des L. Opimius gegen C. Gracchus
besch ftigt, exe. 30 aus Diodor (Feder S. 30, M ller S. XXII f.), das
die Anstiftung eines Sklavenaufstandes durch T. Vettius beschreibt,
exe. 36 aus Diodor (Feder S. 36 f., M ller S. XXIV), worin der Verrat
der katilinarischen Verschw rung durch Q. Curius an Fulvia berichtet
wird, da wir es nicht nur mit Anschl gen gegen K nige, sondern
ganz allgemein mit Intriguen, Aufst nden aller Art zu tun haben.
Daher ist diese Abteilung ganz allgemein entweder περί επιβουλών

1) Es sind au erdem exe. l aus Dion. Hai. (Feder S. 41 ff., M ller S. XXXIff.),
exe. 2 aus Dion. Hai. (Feder S. 50ff., M ller S. XXXVIff.), exe. 4 aus Dion. Hai.
(Feder S. 56ff. t M ller XXXIXff.), die Exzerpte aus Johannes von Antiochia bei
Mommsen im Hermes 1872, 343—359, das Fragment aus Malalas von dem Auf-
stand der Gr nen in Antiochia ebd. S. 372 f., das Exzerpt aus Malalas ebd. S. 374
u. a. m. zu vergleichen.
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oder περ\ επίβουλης betitelt gewesen, ohne da in der Aufschrift be-
sonders auf die Herrscher Bezug genommen wurde.

Au er diesen uns erhaltenen vier Abteilungen besitzen wir nun in
denselben eine Reihe von Verweisen auf andere Sektionen der-
selben Sammlung, die mit ζητεί τα λοιπά (nicht τα λείποντα) εν τω
περί1} oder ζητεί εν τω περί oder ζητεί εν περί9) oder ζητεί είς το
3Τ£ρί8), wobei der Titel im Genetiv folgt, eingeleitet und bald an das
Ende der betreffenden Exzerpte gesetzt sind, bald mitten in denselben
erscheinen. Zweimal (exe. de leg. 26, 10 und exe. de insid. 56, 3) wird
sogar das weggelassene Thema n her bezeichnet, indem es hei t το δε
ϋίά λί&ων ζητεί εν τω περί έ&ών bezw. ζητεί εν τω περί ατρατηγη-
μάτων καϊ δημ,ηγορίών περί τον νίον Μαλλιού τον μ,ονομ,αχήόαντος.
Auch finden sich manchmal, meist mitten im Texte, einmal auch am
Ende der Ekloge, Hinweisungen, wie (ως) γέγραπται bezw. τέ&επαί εν
τω περί mit folgendem Genetiv bezw. Akkusativ.4) Sind uns nun
au er dem in dem Verweise angegebenen Titel auch die Stellen
der Autoren erhalten, auf die verwiesen wird, so ist es m glich, den
Inhalt der betreffenden Abteilungen genauer zu bestimmen. Wenn
wir nun die einzelnen Angaben behandeln, so bezeichnen wir der

1) Polyb. 9, 24, 6 steht mitten im Texte der exe. de virtutibus et vitiis:
ζητεί τα λοιπά εν τω περί στρατηγημάτων.

2) Polyb. 36, 17, 15 (meiner Ausgabe) ist am Schlu der Ekloge περί γνωμών
hinzugef gt: ξήτει εν περί ηττης.

3) Diod. 21, 12, 5 steht in den Exzerpten περί αρετής καΐ κακία? am Ende
der Verweis: ξήτει efe το περί γνωμών.

4) In den exe. περί γνωμών (Mai S. 25, 4) schlie t das Fragment aus Diod.
t», 30 mit den Worten ώξ γέγραπται, εν τω περί διαδοχής βαΰΐλέων, wie auch Suid.
ν. αάμβνκες hnlich schreibt περί δε της κατασκευή? αντυν γέγραπται εν τω περί
έκφράβεως; dagegen hei t es in einem Gesandtschaftsexzerpte (Pol. 29 ,10 ,2 )
in i t teil iui Texte ώ,· iv τω περί δημηγορίας τέ&ειται (exe. de legat. 319, 13 f.), und

hnlich in einer Ekloge der exe. de virtutibus et vitiis aus Georg. Mon. p. 26 o
#6 άρχιερενς την ίίρατιν,ήν ΰτολην, περί ης εν τω περί εκφράσεως τέδεπαι, περι-
βαλλόμενος κτλ. In dem ersteren nun scheint mir Schweigh user in seiner Aus-
gabe des Polybios Bd. V U 655 δημηγορίας richtig als Akkusativ Pluralis zu fassen,
da ein Wechsel zwischen περί mit Genetiv und Akkusativ sich h ufig findet
(s. Krebs, Die Pr pos, bei Polyb. W rzburg 1882, 105 und B ttner-Wobst, Fleckeis.
Jahrb. 1884, 120). Hatte nun endlich Mai S. 142, 2 am Schlu eines Exzerptes
aus Dio in dem Palimpsest, der die Eklogen περί γνωμών enth lt, gelesen ΤΙΘΕΓ
ΤΙΤΛΟΝ ΠΕΡΙ 4ΗΜΗΓΟΡΙ&Ν, so war diese Lesung nat rlich unm glich und
das was Herwerden Spicil. Vatic. S. 153 entzifferte: (τί&έι τξ π δημη' viel wahr-
scheinlicher. Boissevain (Dio I S. 38 Z. 4) glaubt τελείται περί δημηγοριών sei
das richtige, w hrend ich nach den gegebenen Zusammenstellungen in dem hinter
dem τ und vor π stehenden r tselhaften Zeichen ein E mit dar ber befindlichem
Λ' suche und mich f r τεδειτκι iv περί δημηγοριών entscheide.
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K rze wegen mit E. L. die Ausgabe der exe. de legationibus von
de Boor, mit E. I. die von Feder herausgegebenen excerpta de insidiis,
mit E. S. die Ausgabe Mais (bezw. Heyses, wo es sich um Polybios
handelt) der excerpta de sententiis, mit E. V. die Valesianische Aus-
gabe der excerpta de virtutibus et vitiis, wobei das von Valesius ber-
gangene aus meiner Kollation des cod. Peirescianus erg nzt wird.

1) Περί βασιλέων άναγορεύσεως. W hrend in dem allen
konstantinischen Titeln vorausgesendeten prooemium die Abteilung, die
als erste bezeichnet wird, περί βασιλέων άναγορεύσεως berschrieben
ist, erscheint in dem einzigen Verweise der E. V. bei Jos. ant. Jud.
10, 207 die Bezeichnung in anderer Wortfolge als περί άναγορεύσεως
βασιλέων. Da nun wohl die Zuverl ssigkeit des prooemiums gr er
ist, so d rfte auch jener Wortlaut περί βασιλέων άναγορεύσεως vorzu-
ziehen sein. In der angef hrten Stelle des Josephos nun deutet Daniel
dem Nebukadnezer den Traum, der die Nachfolger Nebukadnezers in
der Herrschaft anzeigt; die Exzerpte f hren erst die Erscheinungen,
die Nebukadnezer im Schlafe gesehen, nach Jos. bis § 207 an, um
dann-mit den Worten άρπαγέντα διασπαρήναι mitten in der Darstellung
abzubrechen und auf den genannten Titel zu verweisen. Dieser mu
also den Traum und dessen Deutung, die bei Josephos § 203—210
ausgef hrt ist, vollst ndig enthalten haben, da dieselben E. V. mit § 211
eine neue Ekloge beginnen. Weitere Spuren ber den Inhalt dieser
Abteilung besitzen wir nicht, da Reiskes Vermutung (praef. zu Const.
Porphyrogen. de caerim. I S. XVI f.) in den Abschnitten von Const.
Porphyrogen. de caerim. I 410—440, die alle sich mit αναγορεύσεις
βασιλέων besch ftigen, seien St cke aus unserem Titel erhalten, nicht
ernst gemeint ist, sondern von Reiske selbst a. a. 0. widerlegt wird
(s. auch W schke ber das von Reiske vermutete Fragment der Exe.
Konst. περί άναγορ. Gymn.-Progr. v. Dessau 1878). Da nun άναγόρβνσι^
wie Reiske in den Noten zu de caerim. Ι 41Θ, 5 im 2. Bande S. 408 f.
darlegt, Wahl und Verk ndigung bezeichnet, βασιλεύς nach byzantini-
schem Sprachgebrauch Kaiser oder K nig bedeutet, so sind wir be-
rechtigt περί βασιλέων άναγορεύσεως zu bersetzen „ ber Wahl von
Herrschern"·, doch die Anf hrung bei Josephos beweist, da nicht blo
die Wahlen der Herrscher und die Verk ndigung derselben mit allen
Nebenumst nden in dieser Sektion behandelt wurden, sondern ganz
allgemein alle Dinge, die sich darauf bezogen, da Herrscher zu ihrer
Stellung kamen.

2) Περί ανδραγαθημάτων. In den E. V. 37, 28 ff. findet sich
ein Exzerpt aus Polybios (10,2 ff.), das zum Schlu den C. Laelius
als Zeugen f r die T chtigkeit des lteren Afrikanus anf hrt und dann

Brought to you by | Universidade Federal do Paraná
Authenticated | 142.58.101.27

Download Date | 8/12/13 10:02 PM



Th. B ttner-Wobst: Die Anlage d. bist. Encykl. d. Konst. Porphyrog. 109

auf die Abteilung περί ανδραγαθημάτων hinweist. Da wir nun durch
die excerpta antiqua die Fortsetzung (Pol. 10, 3, 3 ff.) erhalten haben,
in der uns geschildert wird, wie der 17j hrige Afrikanus seinem ver-
wundeten Vater im Reitertreffen am Ticinus das Leben rettet, so mu
diese Heldentat Scipios in dem Titel περί ανδραγαθημάτων geschildert
worden sein. Ferner, wenn das aus denselben E. V. 441, 18 ff. stam-
mende 20. Fragment des Nikolaos (M ller III 369) am Schl sse von
den dem Herakles auferlegten Arbeiten erz hlt und dann auf die Ab-
teilung περί ανδραγαθημάτων verweist, so m ssen wir diese f r unseren
Titel in Anspruch nehmen. Weiter, das 99. Fragment desselben Niko-
laos (M ller III 424), das auch in den E. V. 473, 3 ff. erhalten ist,
z hlt auf, welche V lkerschaften Augustus unterworfen habe, bricht
dann aber mitten im Satze ab und zitiert die Sektion περί άνδραγα&η-
μ,άτων, der also die Aufgabe zugewiesen war, auch die Heldentaten
des Augustus ausf hrlich zu schildern. Endlich findet sich mitten in
dem 66. Exzerpte aus Nikolaos (M ller HI 397 ff.), das wir den E. L
107, l ff. verdanken, nach der Beschreibung der Siege des Astyages
ber den Rebellen Kyros und der kurzen Angabe, da Astyages Pasar-

gadai hartn ckig belagert, der Verweis ζητεί εν τω περί ανδραγαθη-
μάτων και στρατηγημάτων, wodurch zweifellos bezeichnet ist, da die
durch persische Tapferkeit erfolgte Niederlage des Astyages in den
beiden1) zitierten Abteilungen behandelt war.

Aus diesen Belegen ergibt sich mit Sicherheit, da der Titel περί
ανδραγαθημάτων der Darstellung von Heldentaten gewidmet war und
so eine gewisse Erg nzung zu der Abteilung περί αρετής καΐ κακίας
bildete.

3) Περί δημηγοριών. Aus Jos. ant. Jud. 8, 226 erz hlen die
E. V., da Jerobeam zwei goldene K lber aufstellte und seine Unter-
tauen aufforderte ihnen zu opfern; die nun bei Jos. § 227 folgende
Rede des K nigs wird weggelassen und die Abteilung περί δημηγοριών
zitiert. — Vor dem Kaiser Maurikios erscheinen Gesandte des Perser-
k nigs, denen, wie E. L. 484, 11 ff. nach Theophyl. Siraoc. 4, 13 be-
richtet, Audienz gegeben wird; allein die bei Theophylaktos w rtlich
angef hrte Rede des princeps legationis wird mit den Worten λεχθέν-
των δε μεταξύ πολλών und dem Verweis auf den Titel περί δημηγο-
ρι,ών berg ngen.

Aus diesen beiden Stellen, den einzigen, bei denen uns die ber-

1) Nissen scheint a. a. O. S. 317 Anm. gewi nicht mit Recht zu glauben,
da die beiden angef hrten Titel ein Ganzes gebildet haben. Daran, da dasselbe
St ck in verschiedenen Titeln erscheint, kann kein Ansto genommen werden
(vgl. de Boor, Hermes 1884, 123 ff.).
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gangenen Reden erhalten sind, geht mit Evidenz hervor, da unter
δημηγορίαι nicht etwa Volksreden, sondern ffentliche Staatsreden ver-
standen werden, deren Wortlaut in der Sektion περί δημηγοριών, einer
willkommenen Erg nzung zu den Titeln περί πρέσβεων, περί στρατη-
γημάτων und περί πολιτικών διοιχήσεως, angef hrt wurde.

Damit stimmen vollkommen folgende Verweise auf dieselbe Ab-
teilung, bei denen die bergangeneu Reden verloren sind: E. I. 69, 10
= Nie. Damasc. fr. 7 extr. p. 357, 25 M ller (Rede der Semiramis
vor den Assyrern), E. L 120, 12 = Nie Damasc. fr. 66 p. 404, 2 M ller
(Rede des Kyros vor seinem Heere), E. L 160, 15 = Nie. Damasc.
fr. 101 p. 448, l M ller (Rede des Brutus an der Leiche C sars), E. V.
86, 2 = Pol. 16, 22, 10 (Verteidigungsrede des Tlepoleinos), E. L.
319, 13 = Pol. 29, 10, 2 (Reden der Rhodier), E. I. 45, 15 = Dion.
Hai. 12, l extr. p. 175, 7 Kie ling (Rede des Minucius vor dem r mi-
schen Senate), E. S. 142, 2 = Dio I fr. 13, 2 p. 38, 4 Boissevain (Rede
des P. Valerius Poplicola vor der Volksversammlung), E. L. 199, 6 =
Menand. fr. 69 extr. (Reden des Gesandten Justinos' II vor dem
Perserk nig).

Sehen wir nun, wie der Titel περί δημηγοριών andere Abteilungen,
wie z. B. die περί στρατηγημάτων erg nzt, so nimmt es uns nicht
Wunder, da E. L 56, 3 = Dion. Hai. 15, 4 p. 214, 25 Kie ling auf
beide Abteilungen mit den Worten ζητεί εν τω περί στρατηγημάτων
xai δημηγοριών περί τον νιου Μαλλίον τον μονομαχήσαντος ver-
wiesen wird, zumal da der Schreiber der exe. de insidiis offenbar aus
Versehen das benannte St ck, in dem kein Wort von insidiae vor-
kommt, in den Titel aufgenommen hat.

4) Περί έ&νών. Im Anschlu an Jos. ant. Jud. 18, 4 ff. erz hlen
die E. V. den Aufstand des Judas und Saddukos und schlie en mit den
Worten: Ιούδας xal Σάδδονχος τετάρτην φιλοσοφίαν επείσαχτον ήμίν
εγείραντες xal ταύτης εραστών ενπορη&έντες προς τε το παρόν θορύ-
βων την πολιτείαν ένεπλησαν xal των αν&ις χαχών χατειληφότων ρίζας
έφντεύσαντο τα άσννή&ει πρότερον φιλοσοφίας τοιασδε. περί ης ολίγα
βούλομαι διελ&εΐν. Dann wird abgebrochen und auf die Abteilung
περί έ&νων verwiesen; in dieser mu daher die Auseinandersetzung,
die nun bei Josephos folgt, ber die Essener, Sadduc er, Pharis er und
die von Judas und Saddukos neu begr ndete Philosophenschule ent-
halten gewesen sein. Da diese Stelle leider die einzige ist, die den
Titel περί έ&νων anf hrt, so scheint dieser ber bemerkenswerte Eigen-
t mlichkeiten von V lkern gehandelt zu haben.

5) Περί έ&ών. Nach einem Berichte ber die B ndnisse der
Karthager mit den R mern f gen die E. L. 26, 7 ff. = Pol. 3, 25, 6
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hinzu, welchen Eid die beiden Kontrahenten schw ren mu ten, wobei
von den R mern nach der verderbten Lesart der Handschriften erz hlt
wird, da sie beim ersten Vertrage nach alter Sitte οία λί&ων (korrupt
f r Λιά λί&ον) ihren Eid abgaben, το &1 δια λΐ&ων hei t es dann
weiter mit bergehung von Pol. 3, 25, 7—9 ζητεί εν τω περί έ&ών.
Es ergibt sich somit, da der Titel περί έ&ών die weggelassenen
Worte des Polybios, die die Formalit t des betreffenden Schwures
genau angeben, enthielt. Daraus l t sich dann im allgemeinern fol-
gern, da diese Abteilung auff llige Sitten und Gewohnheiten aller
Art zusammenstellte.

6) Περί εκκλησιαστικών. Nach Georg. Mon. p. 467 ff. (s. de
Boor, Hermes 1886, 19) geben die E. V. eine ausf hrliche Darlegung
von verwerflichen Dogmen ber die Person Christi und schlie en die-
selben mit einer Verk rzung von Georg. Mon. p. 473, 18 ff. folgender-
ma en: αλλ' ίβτωύαν οι άμα&εΐς και απαίδευτοι, ότι δύο φνβεις ημείς
δμολογοϋμεν &εοϋ και άν&ρώπου. ζητεί εν τω περί έκκληόωότικών.
Da nun das folgende Exzerpt derselben E. V. aus Georg. Mon. p. 475, 5
entnommen ist und mit den Worten beginnt: 'Ort και Θεοδώρητός
φηβι περί τούτων άνοοίων όντως9 κτλ., so mu der Titel περί έκκλη-
βιαοτικών sich an die dogmatische Darlegung ber die Person Christi
angeschlossen haben, die sich bei Georg. Mon. p. 473, 21—475,4 findet.
Dies berechtigt uns zu dem Schl sse, da die Abteilung περί έκκλη-
βιαότικων sich ber kirchliche Dinge aller Art ziemlich ausf hrlich
verbreitete.

7) Περί εκφράσεως. Die Abteilung περί εκφράσεως war bis
vor kurzem nur durch ein Zitat des Suidas bekannt, in dem es unter
οάμβυκες hei t γένος μηχανήματος, ως φηβι Πολύβιος [8, 4, 2 meiner
Ausgabe], περί δε της κατασκευής αυτού γε'γραπται εν τω περί έκ-
γράοεω^. Daher lag die Vermutung nahe, da dieser Titel Beschrei-
bungen von Kriegsmaschinen und anderen auf den Krieg bez glichen
Dingen enthalten habe. Jedoch gelang es mir, in dem cod. Peirescianus
•iinen neuen Beleg f r diesen Titel zu finden, der uns eine andere An-
ncht gewinnen l t. 'Ότι Αλέξανδρος ό Μακεδών έπήει, so hei t es
u den E. V. nach Georg. Mon. p. 26, 8 f. und p. 31,3—5, την 7ου-
ϊαίαν πορ&ών ό όε άρχιερεύς την ιερατική ν βτολήν, περί ης εν τα
χέρι έκφράβεως τελείται, περιβαλλόμενος1) και ποιηβάμενος την
ϊπάντηοιν εις τόπον έπιβημον <£(>r^>, iv&a μάλιοτα η περικαλλης
".ου ναοϋ πρόβοψις έζεφαίνετο. Es wird somit die bei Georg. Mon.

1) Da Georg. Mon. a. a. Ο. περιδεμένος hat, d rfte wohl περι,βαλόμενος zu
schreiben sein.
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ρ. 26,11—30,23 gegebene ausf hrliche Beschreibung der Ausstattung
des j dischen Hohenpriesters hier bergangen, da sie sich laut Verweis
in dem Titel περί έχφράβεως befinde. Daraus ergibt sich, da die ge-
nannte Abteilung alle m glichen Beschreibungen1) enthielt und fast
einen schwachen Ersatz f r unsere Illustrationen bot.

8) Περί επιγραμμάτων. Aus Diodor 2, 23, l S. referieren die
E. V. ber die ppigkeit Sardanapals und f hren von dessen viel
zitierter Grabinschrift nur den ersten Vers an, da mit ζητεί εν τοις
έπιγράμμαβι auf die brigen Verse, wie sie bei Diodor erhalten sind,
verwiesen wird. So gut nun die Staatsreden und die historisch wich-
tigen Briefe, wie wir sehen werden, in besonderen Titeln der Encyklo-
p die behandelt wurden, ebenso d rfen wir wohl einen Titel περί επι-
γραμμάτων annehmen, dem die geschichtlich bedeutsamen Epigramme
einverleibt waren.

9) Περί ηττης. Am Ende eines Abschnitts der E. S. 86,5 ff.
Heyse, der nach Pol. 36, 17, l ff. meiner Ausgabe den vierten makedo-
nischen Krieg behandelt, wird auf den Titel περί ηττης verwiesen, in
dem also die Niederlagen, die in diesem Kriege Andriscus den R mern
beibrachte, nach Polybios dargestellt waren. Diese Abteilung erhielt
nun neues Licht dadurch, da Krascheninnikoff (Journ. d. russ. Minist,
d. Volksauf kl. 1901, 12) in einem aus den Altert mern des Josephos
(l, 1540*.) entlehnten St cke der E. V. den Verweis ζητεί εν τω περί
άναχλήοεως %ττης entdeckte, der von Valesius wohl in der Vorrede zu
den E. V. angef hrt jetzt endlich urkundliche Best tigung erlangte.
Daselbst berichten die E. V. am Ende des ziemlich langen Exzerptes
aus Josephos, wie die Assyrer die K nige der Sodomiten wieder unter-
werfen (xal τονς των Γιγάντων απογόνους χατεο'τρέψαντο = Jos. ant.
Jud. l, 174). Dann folgt das Zitat ζητεί εν τω περί άναχλήβεω:; ηττης
mit den dazu gef gten Worten την γαρ ήτταν "Λβραμυς άνεκαλέβατο
Σοδομίτας άνελων xal Αωτον άναβωόάμενος. Der hier weggelassene
bei Josephos § 174 von γενόμενοι bis etwa Ende § 176 reichende
Abschnitt bespricht die Niederlage der Sodomiten und die Gefangen-
nahme Lots, dann Abrahams Sieg ber die Assyrer und Lots Befreiung.
Es mu also die Wettmachung der Niederlage (diese Bedeutung hat
άνάχληόις ήττης, s. Steph. thes. I 2, p. 395 D und 408 A) in dem Titel
περί άναχλήόεως ηττης behandelt worden sein. Somit dr ngt sich die

1) Ζκφρασίξ wird bei Aphthon. prog. 14 p. 86 und Herrnog. prog c. 10
erkl rt als λόγος πιριηγηματικος νπ* fityiv &γων έναργώς το δηλονμ,ενον. Richtig·
bemerkt daher K ster zu den bei Suidas angef hrten Worten περί εκφράσεως:
fintellige titulum collectaneoruin Constantini, in quo va r i a rum rerum de-
scriptiones con t i neb an t u r.' ^—«^XtieCXVNIVERS.)
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Vermutung auf, da die Abteilung περί ηττης in zwei Teile zerfiel,
deren erster die Niederlagen verzeichnete, w hrend in dem zweiten der
F lle gedacht wurde, wo es gelang, eine Niederlage in einen Sieg zu
verwandeln.

10) Περί νίκης. Wie die E. L. 388, 35ff. aus Socr. bist. eccl.
7, 18 berichten, entbrannte unter Theodosios dem Kleinen ein Krieg
mit den Persern, dessen Ende unter Hinweis auf den Titel περί νίκης
nicht weiter berichtet wird; tats chlich erz hlt Sokrates a. a. 0. bis
zum Schl sse des Kapitels von wunderbaren Erfolgen gegen die Perser.
K nnen wir nun vermutungsweise annehmen, da die Abteilung περί
νίκης der entsprechenden Sektion περί ηττης parallel gegliedert war,
so zerfiel auch dieser Titel in zwei B nde, deren erster die Siege
schlechthin, der zweite die Siege, die sich nachtr glich in Niederlagen
verwandelten, behandelte.

11) Περί οίκιομ,ών. In dem Schl sse der neunten aus Jos. ant.
Jud. 2,7—91; 93—177; 184—189 entlehnten Ekloge der E. V. wird
dargelegt, wie eine gro e Hungersnot in gypten w tet, in der Joseph
f r Geld Getreide an die gypter verkauft; dann wird der Titel περί
οίκιομών zitiert, in dem also die Tatsachen Aufnahme gefunden hatten,
die Josephos weiterhin bis § 192 erz hlt hatte, n mlich, da ganz

gypten aufgekauft wurde und nun die meisten Einwohner daselbst
an verschiedenen Orten angesiedelt wurden unter der Bedingung, von
den Ertr gnissen des ihnen angewiesenen Landst ckes ein F nftel als
k nigliche Steuer abzuliefern. Daher mu die Sektion περί οΐχίομών

ber Ansiedlungen gehandelt haben.
12) Περί παραδόξων. Nachdem die K nigstochter Thermuthis

den kleinen Moses zu ihrem Vater gebracht hat, nimmt derselbe das
Kind freundlich auf und setzt ihm das Diadem auf; allein Moses wirft
es auf die Erde. So erz hlen die E. V. nach Jos. ant. Jud. 2, 232 ff.,
um dann zu schlie en und f r das weitere auf die exe. περί παραδόξων
zu verweisen; da nun Josephos a. a. 0. weiter berichtet wird, wie die
Tat des jungen Moses als unheilverk ndend f r das K nigtum gedeutet
und sein Tod gefordert, er aber von Thermuthis gerettet und gesch tzt
wird, so mu die Sektion περί παραδόξων diese seltsamen Begeben-
heiten erz hlt haben. hnlich lesen wir in den aus Jos. de Maccab.
40 ff. sch pfenden E.V., da der Jude Simon den Apollonios, den Ver-
walter von Syrien, Ph nicien und Cilicien, dazu bringt, im Einver-
st ndnis mit Seleukos IV. die Tempelsch tze Jerusalems sich anzueignen.
και τεράτων γενομένων έξαιβίων μόλις διεβώ&η. ζητεί εν τα περί
παραδόξων — mit diesen Worten schlie t der Bericht E V. Daraus
ergibt sich, da der Titel περί παραδόξων die bei Josephos folgende

Byzaut. Zeitschrift XV l u. '2. 8
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Erz hlung, nach der Engel zu Rosse den Angriff des Apollonios ab-
wehren und er mit seinem Heere nur durch das von ihm erflehte
Gebet des Hohenpriesters Onias von sicherem Verderben gerettet wird,
enthalten hat. Endlich in denselben E. V. 117; 21 ff. wird aus Pol. 23, 10
berichtet, wie Philipp V. gegen Ende seines Lebens von schwerer
Seelenpein, die wohl von den G ttern ihm wegen seiner Ruchlosigkeiten
geschickt wurde, heimgesucht wird, und mit den Worten geschlossen
τοντο ί' έτι μάλλον εσται δήλον εκ των εξής ρηδησομένων. ζητεί εν
τω περί παραδόξων. Da nun Polybios wahrscheinlich (s. Nissen a. a. 0.
S. 238 f.) in dem uns verlorenen Abschnitte weiter erz hlte, wie Philipp
seinen eigenen Sohn t ten lie , dann zu sp t erkannte, da die Ur-
kunden, auf deren Zeugnis hin der Mord erfolgt war, gef lscht waren
und von bitterer Reue, einer von den G ttern verh ngten Strafe, bis
an sein Lebensende gequ lt wurde, so d rften die exe. περί παραδόξων
dies alles nach Polybios dargestellt haben.

berschauen wir dieses geringe Material, so scheint der Titel περί
παραδόξων nicht blo eigentliche Wunder, sondern berhaupt alles Selt-
same und Abenteuerliche ber cksichtigt zu haben, gewi stark beeinflu t
von der gro en Literatur der Wunderb cher, die in den Zeiten der Alexan-
driner entstanden ist, ohne da sich freilich zur Zeit N heres angeben lie e.

13) Περί πολιτικών διοικήσεως. Ninyas, der Sohn des Ninos
und der Semiramis, trifft, wie die E. V. nach Diod. 2, 21, l S. referieren,
Ma regeln zum Sch tze seiner Herrschaft. J hrlich bot er eine be-
stimmte Anzahl von Kriegern mit einem Feldherrn von jedem Volke
auf: καϊ το μεν ίκ πάντων ά&ροισ&ΐν στράτευμα έκτος της πόλεως
σννειχεν. Mit diesem Satze, in dem die Partikel μεν deutlich auf ein
zweites gegen bergestelltes Satzglied hinweist, beschlie t der Eklogarius
das Exzerpt, da er merkt, da er bereits ein St ck aus einem anderen
Titel f lschlicherweise in die Abteilung περί αρετής καϊ κακίας auf-
genommen hat, und verweist auf die Sektion, in die diese Worte ge-
h ren, mit dem Zitate ζητεί εν τω περί πολιτικών διοικήσεως. Letztere
mu also alle die bei Diodor 2, 21, 3—7 angegebenen Ma nahmen, die
einen Schutz der Herrschaft bezwecken und die Untertanen in Angst
und Furcht halten sollen, behandelt haben. hnlich h ren wir aus
E. I. 100, 11 ff. = Nie. Dam. fr. 60, M ller IH 393, da nach der Er-
mordung des Kypselos die 'Korinther sich eine besondere Staatsein-
richtung schaffen, ber die nur wenige Angaben gemacht, im brigen
jedoch auf den Titel περί πολιτικών, wie es abgek rzt hei t, hinge-
wiesen wird. Daraus geht hervor, da die Staatsverwaltung in einer
besonderen Abteilung abgehandelt wurde, die die Aufschrift f hrte
περί πολιτικών διοικήσεως.
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14) Περί στρατηγημάτων. Aus Zosimos 5, 36ff. berichten die
E. L. 379, 3 ff., da der Frieden mit Alarich aufgehoben werden soll
und Honorios Feldherren f r das Heer bestellt; damit endigt die Er-
z hlung und verweist mit bergehung des Schlusses von Kapitel 36
und der folgenden sieben Kapitel (37—43) auf den Titel περί στρατη-
γημάτων- dann erst wird mit Kapitel 44 weiter fortgefahren. Somit
ist in der zitierten Abteilung der Zug Alarichs gegen Rom, die Brand-
schatzung der Stadt und der endliche Abschlu des Friedens dargestellt
gewesen; da nun von Kriegslisten, wie man στρατηγήματα gern ber-
setzt, hier absolut nicht die Rede ist, so mu mit de Boor a. a. 0.
S. 931 f. an die allgemeine Bedeutung von στρατηγήματα c Feldherrn-
t tigkeiten' (s. Steph. thes. VII p. 839 C. D) gedacht und der Titel
περί στρατηγημάτων dementsprechend bersetzt werden. Hiermit stehen
vollkommen in bereinstimmung die brigen Stellen, an denen diese
Sektion zitiert wird, ohne da uns die Partien, auf die verwiesen wird
erhalten sind.

Aus den E. V. 426, 5 ff. = Nie. Dam. fr. 10 p. 359,35 M ller
erfahren wir die abenteuerlichen Schicksale des Parsondes, die mit der
Bemerkung abschlie en, da er sich an seinen Feinden ger cht habe
dann wird auf unseren Titel hingewiesen, der also die Ma nahmen be-
handelte, die der Feldherr Parsondes traf, um seiner Gegner Herr zu
werden. Die E. L. 13, 6 ff. (Dion. Hai. 19, 5 ff. p. 234, 15 ff. Kie ling)
erz hlen uns die Beschimpfung des r mischen Gesandten durch die
Tarentiner und den Beschlu des Krieges gegen Tarent, um mit einem
Hinweis auf die Abteilung περί στρατηγημάτων zu schlie en, die wahr-
scheinlich die Verf gungen der r mischen Feldherren enthielt. Aus
den E. S. 24, 4 ff. Heyse (= Pol. 6, 2, l ff. meiner Ausgabe) entnehmen
wir, da Polybios die Gr nde darlegt, warum er nach dem Berichte

ber Cann seinen Exkurs ber die r mische Verfassung einschiebt:
γνοίη ό° αν τις το μέγε&ος της μεταβολής εκ τούτων, ζητεί εν
τω περί στρατηγημάτων — mit diesen Worten schlie t die Ekloge,
War nun die Gr e des Gl ckswechsels in dein Abschnitte „ ber Feld-
herrnt tigkeiten" klar gelegt, so k nnen, da Pol. 6, 58, 7 berichtet, da
die R mer damals beinahe alle Bundesgenossen verloren hatten und
fast den Kampf um Rom selbst erwartete]!, nur die milit rischen Ma -
nahmen besprochen worden sein, die man nach der Schlacht bei Cann
traf, uin Rom zu sch tzen — allerdings ein gewaltiger Gl ckswechsel,
wenn man Knaben ausheben und Sklaven bewaffneil mu te, um das
Vaterland zu retten! — Um den Hannibal von dem Vorwurfe der
Grausamkeit zu entlasten, erz hlen die E. V. 33, 27 ff. aus Pol. 9,24,
da der punische Feldherr den Vorschlag seines Unterfeldherrn Hannibal

8*
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Monoinachos, man solle, um den Schwierigkeiten der Verpflegung aus
dem Wege zu gehen, die Truppen an den Genu von Menschenfleisch
gew hnen, abgewiesen habe, wie denn auch grausame Taten jenes
Hannibal Monomachos, die er in Italien begangen habe, f lschlich
seinem gro en Namensvetter zugeschrieben w rden. Inmitten dieses
Berichtes erscheint ein Verweis auf die exe. περί στρατηγημάτων, die
also wahrscheinlich ebenfalls, vielleicht noch ausf hrlicher (s. meine
Note zu Pol. 9, 24, 6) jenen so recht in das Gebiet der Feldherrnt tig-
keit fallenden Vorschlag referierten. Ferner, wenn die E. V. 38, llff.
(= Pol. 10, 21, l ff.) die Ma regeln anf hren, die der [ππάρχης Philo.
poimen traf, um die Wehrkraft der ach ischen Reiterei zu st rken, so
ist es selbstverst ndlich, da schlie lich auf unseren Titel hingewiesen
wird, der die T tigkeit des Reiterfeldherrn Philopoirnen auch behan-
delte. Auch der Verweis der E. L. 62, 31 (= Pol. 38, 10, 13 meiner
Ausgabe) auf dieselbe Abteilung nach Besprechung der Anf nge des
ach ischen Krieges nimmt uns nicht Wunder, da die Ma nahmen der
in diesem Kriege wirkenden Strategen so recht in dieser Sektion ihren
Platz hatten. Schlie lich hatten wir schon oben S. 109 gesehen, da
in dem 66. Exzerpte aus Nikolaos nach der Angabe, da Astyages
Pasargadai belagere, auf die beiden Titel περί ανδραγαθημάτων und
περί στρατηγημάτων hingewiesen wurde, von denen jener die einzelnen
Heldentaten der K mpfenden, dieser die Ausf hrungen der Feldherrn
zur Darstellung brachte.

1δ) Περί συμβολής πολέμων. Nach Jos. bell. Jud. 2, 300 wird
am Schl sse einer l ngeren Ekloge der E. V. berichtet καΐ έντεϋ&εν
έζήφ&η 6 πόλεμος προς αλλήλους, ζητεί εν τω περί συμβολής; wenn
nun die E. L 30, 3 (= Diod. 34 et 35, 28a) nach einem Referat ber
die tyrannische Grausamkeit des C. Sempronius Gracchus und dem
Berichte, da L. Opimius ber dieselbe an den Senat Vortrag h lt,
schlie lich auf den Titel περί συμβολής πολέμων hinweisen, so scheint

4eine Abteilung tats chlich die Aufschrift getragen und kriegerische
Zusammenst e aller Art behandelt zu haben.

Au erdem sind uns noch einige Verweise auf andere Titel erhalten,
ohne da die angezogenen Stellen uns zur Verf gung stehen, so da
wir ber den Inhalt der betreffenden Abteilungen mit geringerer Sicher-
heit urteilen k nnen. Es sind dies folgende.

16) Περί γάμων. Dem gyptischen K nige Ptolemaios VII Euer-
getes U, so berichten die E. V. 354, 3 ff. = Diod. 33, 13, wird von
Kleopatra, seiner Schwestergemahlin, ein Sohn Μεμφίτης geboren, bei
dessen Geburtstagsfest der K nig seine Soldaten aus Kyrene, die ihm
den Thron erworben hatten, wegen freim tiger u erungen ber seine
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Geliebte Irene niederhauen l t. Damit endigt das Exzerpt und ver-
weist auf den Titel περί γάμων. Nun wissen wir, da Ptolemaios
seine Gattin bald versto en, deren von ihm gesch ndete Tochter
geheiratet hat und dann von den Alexandrinern vertrieben, von
Cypern aus den zerst ckten Leichnam des Memphites seiner ersten
Gattin, der Mutter desselben, in einer Kiste berschickte und diese
in der Nacht vor deren Geburtstag vor dem Palaste niedersetzen
lie . Diese schandbare Ehe scheint in dem Titel περί γάμων
ausf hrlich beleuchtet worden zu sein, ohne da uns dies zu dem
Schl sse berechtigt, da diese Abteilung nur von Herrscherehen
handele.

17) Περί διαδοχής βασιλέων. Phalaris legte, wie die E. S.
25, l ff. = Diod. 9, 30 erz hlen, seine Herrschaft nieder, ως γέγραπται
εν τω περί διαδοχής βασιλέων. Danach steht fest, da eine Sektion
die Nachfolge von Herrschern behandelte.

18) Περί επιστολών. Im vierten Jahre der Herrschaft Justi-
nos' Π, d. h. 568 n. Chr. wird eine t rkische Gesandtschaft unter Maniach
nach Byzanz gesendet, die auch Briefe bergeben soll. Der Inhalt
dieser Schriftst cke wird aber von den E. L. 451, 21 = Menand. fr. 18
nicht angegeben, sondern zum Ersatz daf r auf den Titel περί επιστο-
λών hingewiesen, der also eine Sammlung von geschichtlich wichtigen
Briefen enthielt.

19) Περί Καισάρων. Johannes von Antiochia erz hlt nach den
E. L (fr. 74 IV 567 M ller), da gegen Antonius die Konsuln Hirtius
und Pansa, sowie der junge Oktavian abgesendet werden. Damit endet
das Exzerpt und verweist, wie de Boor a. a. 0. S. 931 gezeigt hat,
auf die Abteilung περί Καισάρων. Da nun die S hne der Kaiser den
Titel Caesar zu erhalten pflegen, so ist es nat rlich, da Oktavian, der
Adoptivsohn C sars, des ersten Monarchen, wie man ihn aufzufassen
gewohnt ist, als Καίσαρ angesehen wird; somit scheint der Titel περί
Καισάρων die Geschichte der C saren als voraussichtlicher Thronfolger
enthalten zu haben.1)

20) Περί κννηγίας. Nach Pol. 22, 3 erz hlen die E. L. 274, 30ff.
von dem t chtigen J ger K nig Ptolemaios V Epiphanes und zitieren
einen besonderen Titel περί κννηγίαξ, der demgem die Jagd und
deren Aus bung behandelte.

l) de Boor meint a. a. 0., da der Titel περί Καΐΰάρων im weiteren Sinne
das Vorleben der Kaiser bis zu der in der ersten Abteilung der Sammlung be-
handelten άναγόρεναις βαΰιλέως behandelt habe.
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Da zu diesen zwanzig Titeln1) noch die vier2) uns teil weis erhal-
tenen περί αρετής xal κακίας, περί πρε'ββεων, περί γνωμών und περί
επιβουλών hinzukommen, so haben wir im ganzen nur von 24 Abtei-
lungen der konstantinischen Encyklop die Kunde, die, wie oben er-
w hnt, 53 Titel umfa te. Nun weist H. W schke, Philol. 1882, 278 ff.
mit Recht darauf hin, da die Betrachtung der drei nach ihrer Stellung
bekannten Titel:

l περί βασιλέων άναγορενβεως
27 περί πρέοβεων
50 περί αρετής καΐ κακίας

ergibt, da in der ersten, gr eren H lfte der konstautinischen Ency-
klop die die Abteilungen mit vorwiegend politischem Inhalte unter-
gebracht waren. Danach k nnen wir vermutungsweise teilweise im
Anschlu an W schke folgende Anordnung konstruieren:

A. K nigtum: l περί βαοιλεων άναγορεναεως,
περί διαδοχής βαοιλέων,
περί Καισάρων.

Β. Staat, a) Allgemeines: περί πολιτικών διοικήσεως,
27 περί πρέσβεων,

περί δημ,ηγοριών,
περί επιγραμμάτων,
περί έπιότολών,

1) Hoeschel f hrt a. a. 0. in der Vorrede einen Titel περί Ιπιβοών auf (s.
auch Hultsch, Berl. phil. Woch. 1897, 40), der seine Existenz einem Versehen
einiger Handschriften, durch das επιβουλών in έπιβοών verwandelt wurde, ver-
dankt (s. E. L. 659, 18 mit der Anm.). Auch die Aufschrift περί ΰτρατών ist ab-
zuweisen (s. B ttner-Wobst, Beitr. z. Pol. Progr. d. Kreuzschule zu Dresden
1901, 21). Ferner die beiden neuen Titel A. Mais περί γνωμικών άποστομίΰμάτων
und περί τον τίς τι έξενρε haben ihre richtige Deutung durch Nissen, Rhein. Mus.
1871, 271 gefunden (s. auch de Boor, Herrn. 1885, 148). Weiter ist auch der von
A. Mai angef hrte Titel περί οτρατηγίας abzuweisen, da Heyse a. a. 0. S. 24 29
daf r im vatikanischen Palimpsest der exe. περί γνωμών richtig περί ΰτρατηγη-
μάτων entziffert hat. Endlich ία den E. L. 310, 12 ist nicht mit ζητεί περί φι-
λαργυρίας auf einen anderen Titel verwiesen, sondern die Handschriften haben am
Rande (s. de Boor) mit Ausnahme des cod. Neapol. III B 16, der nur περί φιλαρ-
γυρίας gibt, ΰη. περί φιλαργυρίας = αημείωοαι περί φιλαργυρίας.

2) Der Titel περί κακ/α? καΐ αρετής (in dieser Reihenfolge) wird in den
E. L bei Joann. Ant. fr. 119 p. 584 M ller zitiert, wobei Joann. Ant. fr. 120 ge-
meint ist. Die Sektion περί πρέσβεων wird zuf lligerweise nirgends angef hrt.
Περί γνωμών ist, wie mir de Boor freundlicherweise mitteilt, in den E. I. bei
Joann. Ant. fr. 184, l extr. p. 668 M ller zitiert; auch in den E. V. 225, 6 und
258, 16 = Diod. 7, 12, l u. 21, 12, 5 findet sich derselbe Hinweis, der die E. S.
l u. 44 im Auge hat. ber die exe. περί επίβουλων s. S. 106.
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περί επιβουλών,
περί κννηγίας,
περί οικισμών,
περί έ&νών,
περί έ&ών.

b) Krieg: περί συμβολής πολέμων,
περί στρατηγημάτων,
περί νίκης,
περί ηττης.

c) Kirche: περί εκκλησιαστικών.
d) Beschreibungen: περί εκφράσεως.

C. Moralisches: περί γάμων,
50 περί αρετής καΐ κακίας,

περί άνδραγα&ημάτων,
περί γνωμών,
περί παραδόξων.

Weit wichtiger, als diese hypothetische Rekonstruktion, bei der die
Hintereinanderfolge der einzelnen Titel in den betreffenden Teilen
nat rlich ohne jede Gew hr ist, ist die Erw gung, da f r Sektionen,
wie περί επιστολών, περί κννηγίας, περί παραδόξων (s. S. 113 f.), περί
στρατηγημάτων, περί εκκλησιαστικών noch ganz andere Autoren heran-
gezogen sein m ssen, als diejenigen sind, die wir oben zusammen-
gestellt haben. Allein ich will zur Zeit mit Vermutungen zur ckhalten;
denn um ann hernd mit mehr oder minder gro er Wahrscheinlichkeit
festzustellen, welchen Umfang die konstantinische historische Encyklo-
p die hatte, ist es vor allem unbedingt notwendig, da der Autor im
vollsten Ma e herangezogen wird, der das Sammelwerk Konstantins,
wie schon Valesius (praef. S. 4 f.) gesehen hat, wenige Jahre nach dem
Erscheinen ausgiebig benutzt hat — ich meine den Suidas. Freilich
ist nicht zu leugnen, da Suidas seine Vorlagen oft verk rzt und ver-
ndert und somit gro e Vorsicht bei seiner Benutzung vonn ten ist;

allein es ist auch in die Wagschale zu werfen, da seine Handschriften der
koustantinischen Encyklop die, etwa 100 Jahre lter, als unser ltestes
Manuskript derselben, der cod. Peirescianus, bei weitem noch nicht so
viel Entstellungen des urspr nglichen Textes aufweisen. Wie de Boor
im Hermes 1886, l S. in musterg ltiger Weise dargelegt, wie unz hlige
St cke aus Georgios Monachos in das Lexikon des Suidas gekommen
sind, ebenso m ssen alle historischen Glossen des Suidas zusammen-
gestellt unu nach ihrer Zugeh rigkeit zu den einzelnen Titeln geschieden
und auch darauf hin untersucht werden, ob sie in einem Zusammenhange
mit den von Konstantins Gelehrten epitomierten Autorentexten stehen.
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Durch diese h chst w nschenswerte Arbeit w rden wir, von anderem
abgesehen, nicht nur ber die Zahl cder in dem konstantinischen Sammel-
werke benutzten Schriftsteller genaiuer unterrichtet werden, sondern es
k nnten sich durch Kombinationem auch noch weitere Titel derselben
finden lassen.*)

Doch ich kann nicht schlie en, ohne noch ein Wort ber die
Bedeutung der historischen Encykloop die f r uns hinzuzuf gen. Wenn
Photios in der Mitte des 9. Jahrihunderts, wie Wachsmuth a. a. 0.
S. 687 zeigt, au er anderen historischen Werken noch den vollst ndigen
Appian in 24 B chern, von Arriian die Anabasis, Ινδική, τα μετά
'Λλεξανδρον, τα Βι&ννιαχά, τα Παφ&ικά, Ktesias' Περβιχά und Ινδικά,
von Theopomp alle 58 B cher miit Ausnahme der schon verlorenen
6., 7., 11., 29. und 30. lesen konntte, und 100 Jahre nach ihm Ktesias
und Theopomp gar nicht, von Apjpian und Arrian nur die oben ange-
f hrten Werke in Konstantins Sannmlung ber cksichtigt wurden, weil
nicht mehr vorhanden war, so nn ssen wir dem Kaiser von Herzen
dankbar sein, da er durch seine lEncyklop die einen gro en Teil von
Autoren uns rettete. Denn, wenn in 100 Jahren die griechische Lite-
ratur derartige Verluste erlitt, so w rden uns nach mehreren Hunderten
von Jahren ohne Konstantins T tigkeit nur geringe Bruchteile erhalten
geblieben sein. Ja, bes en wir seine ganze Sammlung, so k nnten
ohne gro e M he die benutztem Autoren im wesentlichen rekon-
struiert werden.

Dresden. Theodor Bttttner-Wobst f-

1) Inwieweit die christlichen Florilegien mit unserer konstantinischen Samm-
lung zusammenh ngen, wird die Ausgabe derselben, die Eiter vorbereitet, zeigen.
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